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das erſte Vollmachtsgeſetz. 


Der Staatspräſtident hat folgendes Dekret über die Oberſten 
Militärbehörden des Staates erlaſſen: 


Art. 1. 
Der Staatspräfident übt als Oberherr der Streitkräfte des 
Staates die 5 derſelben durch den Kriegs⸗ 
miniſter aus, erläßt Verfügungen in Angelegenheiten, die keiner 
geſetzgebenden Erledigung bedürfen, ernennt und entläßt: 

a) auf Grund eines Miniſterratsbeſchluſſes, der auf Antrag 
des Kriegsminiſters gefaßt wird, den Generalinſpekteur 
der Streitkräfte, 
miniſteriums und den Chef des Generalſtabs; 

b) auf Antrag des Kriegsminiſters die Diviſionskommandeure 
und höheren 8 : i ; 
c) auf Antrag des Kriegsminiſters verleiht er den erſten und 
dann die folgenden Offiziersgrade. 


Art. 2. 

Der Kriegsminiſter hat das unmittelbare Kommando 
über die Streitkräfte des Staates und leitet deren M er 
heiten. Ernennungen und Entlafjungen auf Militärpoſten, die dem 
Staatspräſidenten nicht eingeräumt ſind, 73977 dem Kriegs⸗ 
miniſter bzw. den von ihm ermächtigten Vorge⸗ 
ſetzten ob. 

Der Kriegsminiſter trägt die konſtitutionelle und parla⸗ 
mentariſche Verantwortung für feine Amtstätigkeit. 


Art. 3. 

Der Generalinſpekteur der Streitkräfte iſt der General, der 
zum Oberbefehlshaber vorgeſehen iſt. 

Er iſt ſtändiger Stellvertreter des Kriegsminiſters in allen 
Fragen, die die Vorbereitung der Streitkräfte für den Fall eines 
Waffenkonflikts betreffen. Ihm liegt die Ausarbeitung und Kon- 
trolle aller Mobilmachungs⸗ und Operationsarbeiten ob. 

Art. 4. 

Dem Generalinſpekteur des Heeres find unmittel- 
bar unterſtellt der Seals mil dem Chef des 
Generalſtabes an der Spitze und die Armeeinſpekteure mit den 
untergebenen Offizie ven. 


Art. 5. 

Anträge über die Beſetzung von Regimentskommandeur⸗ und 
höheren Poſten vereinbart der Rri ini i e z 
ANNEME — egsminiſter mit dem General- 

Der Kriegsminiſter a & 

geminiſter und der Generalinſpekteur find Mitglie⸗ 

der des Staatsverteidigungskomitees, deſſen 5 7 — 
ütigbeit3bereich durch beſondere 

ſtimmt werden ſollen. si i 

` Art. 7. 

ü folgenden Erlaſſes wird dem Kriegs⸗ 

rtragen. } 


Art. 8. 

Vorliegendes Dekret tritt mit dem Tage feiner Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. Zugleich verlieren damit alle Fer DB 
iE 
bos 


Die 
miniſter ü 


m 2 
kaffe und Ver si eg die mit ihm im Widerſpruch 
ſtehen, insbeſondere Dekret des Oberbefehlshaber vom 6. Fe⸗ 
bruar 1921, ihre Gültigkeitskraft. 

Der Staatspräſident: (—) J. Moscicki. 

Der Kriegsminiſter: (—) J. Pitſudski. 


Eine Aeußerung des Kultusminifters. 


Der Kuktusminiſter Sujkows ki hat fiğ in einer Unterredung 
aber verſchiedene Fragen des Schulweſens Polens geäußert 
Auf die Frage, wie er ſich zum ukrainiſchen Schulweſen einſtelle, 
antwortete der Minifter, daß er in dieſer Sache niemanden etwas 
verſprochen habe, da er kein Freund von unbeſtimmten Verſprechungen 
fei, die heute fo ſehr von Haushaltsgrenzen . 
Er ſtrebe aber danach, daß die Ukrainer in den Beſitz aller Schul ⸗ 
grade kämen. Beſonders wolle er die Frage der Universität 
von der Stelle rücken. Der Minifter betonte mit Nachdruck. daß 
ſo er die Kulturfragen leiten würde, keine Rede ſein 
werde von irgend welchen Reizungen der Ukrainer 
und Weißruſſen; denn ſolche Politik ſchwäche die Majeſtät der 

rend kehrt die So 


iplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ be- 
ſchäftigt ſich heute mit der; „die durch den ſpaniſchen Antrag 
geſchaffen worden iſt, die Studienkommiſſion des Völkerbundes 
einmal einzuberufen. Es würde befürchtet, daß in einer 
ſolchen Sitzung noch irgend welche Schwierigkeiten entſtehen könn⸗ 
ten. Dieſe Befürchtungen hege man beſonders in Berlin. 

In London würde dagegen darauf aufmerkſam gemacht, 
daß, was auch immer dieſe Unterkommiſſion empfehlen würde, doch 
die Verteilung der Ratsſitze durch die Vollverſammlung 
nach ihrem eigenen Willen vorgenommen würde. Berlin 
fei gleichzeitig in Veſorgnis, da es bisher noch feine Cinla- 
dung aus Genf erhalten hätte. Das könne jedoch noch nicht 
der Fall ſein, da der Völkerbund noch nicht tage. 

Der Berichterſtatter ſieht ferner Schwierigkeiten darin, daß 
nach Kommentaren aus Polen und der Kleinen Entente 
dieje Länder den vor kurzem abgeſchloſſenen deutſch - ruſſiſchen 
Vertrag, den ſogenannten Berliner Vertrag, und die Begleitbriefe 
Streſemanns und Tſchitſcherins vor das Völkerbunds⸗ 
forum bringen würden, um ihre zweifelhaften Beziehungen zum 
Artikel 16 der Völkerbundsſatzung klarzuſtellen. Der polniſche 


Außenminiſter hätte vorgeſchlagen, der Völkerbund ſolle eine] indem er ſagte, daß fidh 


autoritative Meinungsäußerung über dieſen Fall 
j formulieren. 
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Bürgerkrieg in der Ukraine. 
rals Leſſevici weigerten 
zu befolgen. 


die Unterſtaatsſekretäre (Vizeminiſter) des Kriegs⸗ 


n Regierungsakt be⸗ 


Bürgerkrieg in der Ukraine? 


„univerſul“ bringt ausführliche Mitteilungen über den 
a F e des ukrainiſchen Gene⸗ 
ſich zuerſt, die Befehle der Regierung 
Rebellierende Soldaten töteten den Regie⸗ 
rungskommiſſar Dracenco, ſchlugen ihm den Kopf ab 
und trugen ihn auf der Spitze einer Lanze in den Straßen von 
Odeſſa umher, indem ſie riefen: „Nieder mit der Regierung des 
Terrors und des Zwanges!“ Die Infanterie⸗Regimenter Nr. 20, 
25 und 35 nahmen unter dem Kommando des Hauptmanns Pot ⸗ 
nikoff, nachdem fie General Leſſevick und die anderen von der 
Tſcheka verhafteten Offiziere befreit hatten, den Kampf mit den re⸗ 
gierungstreuen Truppen auf. Die Stadt befindet ſich in den Hän⸗ 
den der Aufſtändiſchen. 

Nach anderen Meldungen empörten ſich zuerſt Pioniere und 
Artilleriekommandos. Man ſieht den Anſchluß der Schwarzen⸗ 
Meer⸗Flotte an die Aufſtändiſchen voraus. Außerhalb Odeſſas 
haben ſich zwei frühere Adjutanten Budjenys an die Spitze der 
Empürer 99 4 821 5 

Um ein Uebergreifen des Bürgerkrieges na eß arabien 
zu verhindern, wurden an der Weite Grenze entſprechende Maß⸗ 
nahmen getroffen und der Grenzſchutz verſtärkt. Es wied ver⸗ 
. daß für die beßarabiſche Bevölkerung keine Gefahr 

eſtehe. 


* 

Vorſtehende Meldung kommt ü * 
nicht eben freundliche $ Emttellung Rumäniens gegenüber der 
Sowjetunion. Wir geben daher dieſe Meldung mit allem Vorbe⸗ 
halt wieder; eine Beſtätigung bleibt abzuwarten. 


Chamberlain und der Völkerbund. 


Rumänien. Man kennt die 


urch das digen 
edigen. Um von N 2 neun Mitgliedern 
jährlich wählen zu können, muß für die erſte Wahl eine 
Differenzierung von 3, 2 und 1 Jahr gemacht werden. Spanien 
wird ſelbſtverſtändlich in die erſte Gattung kommen, und man ſucht 
zurzeit ferner einen Weg, der es Spanien geſtattet, ſein Preſtige zu 
wahren. Welcher Art dieſe Zuſicherungen ſein können, ſteht 
zurzeit noch nicht feft. Es kommen jedoch eventuell in Frage indivi- 
duelle Zuſicherungen der einzelnen Wahlmächte, vielleicht ſogar in 
Form des bei den Vertragsabſchließungen der Nachkriegszeit beliebten 
Briefwechſels, der den Inhalt der Verträge interpretiert. 


Ein Rigaer Bankhaus vor der Liquidation? 


Unter dieſer Ueberſchrift gibt die „Rigaer Rundſchan“ eine 
Nachricht des „Latvis“ unter allem Vorbehalt wieder. 
Es handelt fih bei der in Zahlungsſchwierigkeiten geratenen Vant- 
firma um die „Latwijas Tirgotaju Banka“ (Leitlän- 
difche Handelsbank). Die Bank hat angeblich im Laufe bes letz⸗ 
ten Jahres ungedeckte Schecks im Geſamtbetvage von etwa 200 000 
Dollar in Umlauf geſetzt. Die Aufkäufer dieſer Schecks liefen 
natürlich Gefahr, ſchwere Verluſte zu erleiden. Wie verlautet, 
ſteht die Bank von Lettland in dieſem Sinne an erſter 
Stelle und hat ſich in drei Sitzungen ihres Rats eingehend mit 
der Frage beſchäftigt. Es wurde der N faßt, die Lage 
der „L. Handels⸗Bank“ nicht zu verſchl ien da die 
Verluſtgefahr dadurch nur geſteigert würde. Trotzdem erſcheint 
es zweifelhaft, ob es der Handelsbank gelingen wird, der pre⸗ 
kären Situation zu entgehen und ihre Operationen in günſtigem 
Sinne abzuwickeln. Sachberſtändige befürchten, daß es zu einer 
Liquidation kommen könnte. i 

Da die genannten Transaktionen dem Geſetz zuwiderlaufen, 
können die Mitglieder der Verwaltung mit ihrem Eigentum haft⸗ 
bar gemacht werden. Die Verwaltung ſetzt ſich aus den Herren 
P. Tupin, Gen. J. Barod, Stadthaupt A. Anderſon und 


R. Peterman zuſammen. $ 
Die Verantwortun I die Richtigkeit obiger Darſtellung 
müſſen wir in vollem Umfang dem angezogenen Blatt überlaſſen. 


Die engliſchen Bergleute bitten Amerika 
um hilfe. g 


Die Bergleute haben eine Abordnung nach den Vereinigten 
Staaten geſandt, die dort Unterftügungsgelder ſammeln foll. 
Die Abordnung hat ſich mit ſtatiſtiſchem und anderem Material ver⸗ 
ſehen, das die in den Familien der Bergleute herrſchende Not beweiſen 
ſoll. Der Erſte Miniſter, der offenſichtlich von der Tätigkeit der 
Abordnung eine Verlängerung des Ausſtandes und eine Schädigung 
des Anſehens der britiſchen Regierung befürchtet, hat der amerikani- 
ſchen Preſſe jetzt eine Erklärung. zugeſtellt. worin er behauptet, 
daß von einer ernſtlichen Not unter den Bergleuten keine Rede 
ſein könne, da für ſie in vieler Hinſicht geſorgt werde. Er 
verteidigt auch die Haltung der egierung in dem 
Ausſtand und verſichert, daß fie alles getan habe. um einen 
Friedensſchluß zuſtandezubringen. Sie ſehe ſich aber nicht in der 
Lage, aus den Taſchen der Steuerzahler eine neue Beihilfe 
zu leiſten, wie es die Bergleute verlangten. Die Behauptung, daß 
die Regierung einen SEN Angriff auf die Löhne und Arbeits⸗ 
zeiten der er gliſchen Arbeiter plane, fei. ebenfalls unrichtig. Die 
“undgebung des Erſten Miniſters, der die Bemühungen der Ab⸗ 
ordnung unwirkſam machen foli, hat die Erbitterung der 
Bergleute naturgemäß noch geſteigert. Der Sekretär der 
Bergleute, Cook, drückte geſtern dieſes Empfinden draſtiſch aus. 
Baldwin, der bisher nur eine lächerliche 
Figur abgegeben habe, jetzt als ein unmenſchliches Une 
geheuer erwieſen habe. 
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Konfpiration! 


(Von unſerem ſtändigen Berichterftatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
-k. Moskau, Ende Juli 1926. 

Aus der Erde ſtechen Flammen empor; die Konſpiration 
lechzt um ſich. Großgezogen unter dem Zaren, in der 
Illegalität ſorglich genährt von den Bolſchewiſten ſelbſt, denn 
auch von ihnen ſelbſt verboten, lebt ſie wieder auf. Auch der 
Blutigſte unter ihnen hat ſie nicht zertreten können. Sein Herz 
zerriß, als er den Kopf der alten Schlange ſich im eigenen 
Haufe erheben fah. Ihr erſtes Ziſchen jagte ihn, Dzierzynski⸗ 
ins Grab. Dies Ziſchen war aber nur einer der vielen 
Zweifel, die heute den Mut der Stärkſten lähmen: Sind wir 
auf dem rechten Weg? Sinowjew jagt: Nein! Und während 
ſich die Parteiführer um die Wegrichtung ſtritten, gründeten 
verzweifelte Bolſchewiſten und Parteimitglieder von nur mittel- 
mäß ger Bedeutung in den Amtern und Gewerkſchaften, in 
Stad und Land gegenrevolutionäre Zellen. Auch das hat die 
Unteruchung feſtgeſtellt. 

Ein gewöhnlicher Vorgang, 
Symptome! 

Als am 6. Juli die von Sinowjew angeregte geheime 
Verſammlung oppoſitioneller Parteimitglieder im Walde bei 
Moskau auseinanderging, begaben ſich zwei der Teilnehmer 
ſtracks in das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei der 
Sowjetunion und legten Bericht ab. 
Die Geladenen waren an der Eiſenbahnſtation im Wald 
bei Moskau von eigens dazu beſtellten Vertrauten empfangen 
und an den verſteckten Verfanengsert geleitet worden, um 
den verkappte Patrouillen kreiſten. Anweſend waren außer 
dem ſchon bekannten Genoſſen Laſchewitſch die angeſehenen 
Parteimitglieder aus dem Arbeiterſtande: der Buchbinder 
Belenkij, die Fabrikarbeiterin Waſſiljewa, der = 
arbeiter Tſchernychow, der Schloſſer Wlaſſow, die 
Fabrikarbeiterin Wolgina und eine Reihe ungenannter Ge⸗ 
noſſinnen und Genoſſen. Zahlreiche, mündlich zur Teilnahme auf⸗ 
geforderte Arbeiter und Arbeiterinnen waren nicht erſchienen. Der 
ut der Verſammlung war die Gründung einer neuen 
ommuniſtiſchen Partei Rußlands — aus Geg⸗ 
nern des vom jetzigen Zentralkomitee proklamierten politiſchen 
Bundes zwiſchen Induſtrieproletariat und Bauernſchaft. Die 
Loſung lautete: Wiedererrichtung der alleinigen Diktatur des 
Stadtproletariats. An der Spitze der Konſpiration ſtand 
Grigori Sinowjew, Mitglied des allmächtigen Politiſchen 
Büros beim Zentralkomitee der ruſſiſchen Partei, Vorſitzender 
des Vollzugskomitees der Kommuniſtiſchen Internationake, der 
Komintern! Den ihm anvertrauten Apparat hatte er der 
Konſpiration zur Verfügung geſtellt, die ihre Neſter bis nach 
Wladiwoſtok hin auszubreiten vermocht hatte. Nach dem 
Beiſpiel des Judas Iſchariot verriet er die Geheimniſſe der 
ruſſiſchen Partei an ſeine Anhänger, die Gegner des jetzigen 
Zentralkomitees. 

Seine erſten Felle ſah Sinowjew davonſchwimmen, als 
der XIV. Kongreß der Kommuniſtiſchen Partei der Sowjet⸗ 
union aus dem Befehl Lenins feſthielt: „Das Geſicht 
zum Dorf!“ Von einem Paktieren der Arbeiterſchaft mit 
den Bauern hält er nichts. Es erſchwert die Weltrevolution, 
es zwingt zu ſtörenden Kompromiſſen. Derweilen flaut die 
revolutionäre Situation im Auslande ab. Um ſie zu ſchüren, 
um durch das Erzwingen der Weltrevolution mit Hilfe radi⸗ 
kalſter Mittel das bolſchewiſtiſche Herz der Welt, Rußland, 
am Leben zu erhalten oder aber es auch mit der ganzen 
Welt zu Grunde gehen zu laſſen, dazu iſt erforderlich, daß 
dieſes Herz, Rußland, ſich zur Hergabe des letzten Bluts⸗ 
tropfens entſchließt. Gelingt dies nicht, ſo bleibt nur der eine 
Ausweg: die Macht mit Hilfe der Konſpiration gegen die 
derzeitigen Diktatoren zu erobern. So iſt die Doktrin Si⸗ 
nowjews und der „Arbeiteroppoſition“ innerhalb der 
ruſſiſchen Partei. 


jedoch außergewöhnliche 
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Im Gegenſatz hierzu die Doktrin der anderen in dieſer R 


Partei: Ohne Verbindung mit den proletariſch gerichteten 
Kräften im Dorf, ohne „Demokratiſierung“, ohne die mit 


dem Bauerntum und dem Privathandel kompromißlernde 
neue Wirtſchaftspolitik verknöchert die Kommuniſtiſche 


Partei und mit ihr das Stadtproletariat, das ohne das Dorf 


a 
morgen, ſondern allmählich, erſt dann, wenn der ſozia⸗ 0 


Der Bund mit der Bauernſchaſt iſt kein Beſtandteil des 
Urprogramms der Bolſchewiſten. Lenin hat ihn, entgegen dem 
Willen Sinowjews, vom Leben ſelbſt und aus dem realeren 
Programm der verachteten Sozialrevolutionäre, der ſozialiſtiſchen 
Freunde des Landvolkes, übernommen. Sinowjew glaubte 
ſchon immer, vor der „Verſandung im Bauerntum“ warnen zu 
müſſen. Deshalb auch ift die Kommuniſtiſche Bauerninter⸗ 
nationale in Moskau, die fih an die revolutionäre Bauernſchaft 
der Welt wendet, von der Komintern getrennt. Jedoch nur 
räumlich und äußerlich. Zur Beſchleunigung des Prozeſſes 
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der Weltrevolution, als bloßes Mittel zum Zweck find ihm 
die Bauern im Ausland gut genug. In Rußland aber, wo 
der Sozialismus „ſchon geſiegt“ hat, iſt allein die Arbeiter⸗ 
diktatur zur Herrſchaft berufen. Trotzki ſeinerſeits könnte 
ſich mit Lenins Wirklichkeitsſinn fon eher abfinden, weil er 
ohnehin aus dem Kreis der „zwiſchen rechts und links 
Schwankenden“, der Menſchewiſten, der ruſſiſchen Sozial⸗ 
demotraten, kommt. Auch er iſt Befürworter der Arbeiter⸗ 
herrſchaft und ein ſtiller Verächter des Bauerntums, aber er 
hat heute einen großen Fehler zu korrigieren: ſeine untaktiſch 
geäußerte laute Gegnerſchaft zum Bauerntum, die ihm die 
Sympathien der Jünger des Lenins der Bauern raubte. 
Noch einmal wollte er ſich zu einem Abenteuer nicht entſchließen. 
Sein Wurf geht weiter. i 

Aber ſowohl Konſpiration als auch Zentralkomitee 
feimmen darin völlig überein, daß Rußland beim Aufbau der 
Mitarbeit des Auslandskapitals bedarf. Nur beſchuldigt 
das Komitee die Konſpiration, ſie wolle Rußland an das 
fremde Kapital als Kolonie verſchachern, in der ſchalen 
Hoffnung, ſofort Mittel für die Weltrevolution flüſſig machen 
und dann gleichzeitig das Weltkapital ſtürzen zu können. Die 
Konſpiration dagegen erwidert: Auch Ihr werdet ohne das 
Kapital nicht auskommen. Je länger Ihr aber den ſozialiſti⸗ 
ſchen Ausbau hinzieht, je mehr Ihr mit den Bauern, dem der 
Revolution fremden Element, kompromiſſiert, deſto ſchwerer 
werden die Bedingungen des Kapitals ſein. Die Weltrevolu⸗ 
tion werdet Ihr aber nicht erreichen. Ihr verſandet. 

Der alte Streit alſo, nur in neuer Wendung. 
Immer aber als Mittelpunkt die Bauernfrage. Si⸗ 
nowjew würde noch jetzt dem Politiſchen Bureau angehören, 
und ſeine Anhänger beſäßen noch jetzt das Recht der freien 
Meinungsäußerung im Rahmen der Partei, wenn ſie nicht 
zur Fraktionsbildung und ſchließlich gar zur Konſpi⸗ 
ration gegriffen hätten. Die ruſſiſche Konſpiration hat ihre 
eigene gefürchtete Schule und Tradition. Wie ſie den 
Zarismus, wenn auch erſt nach jahrzehntelanger Arbeit, unter⸗ 
wühlen konnte, weil ſie illegal die legalen Methoden der 
zariſchen Schrecken anwandte, ſo fürchtet heute das herrſchende 
Syſtem die Gefahr der durch tauſend Höllen gegangenen — 
eigenen Konſpiration. 


Ein Brief Millerands über Pilſudski. 


Der „JIluſtrowany Kurjer Codzienny“ veröffentlicht in feiner 
Nr. 217 von 3 dem 9. Auguſt, einen Brief des fwüiheven 
franzöſiſchen Staatspräſidenten Millerand an den Chef- 
luſtrowan j „dem das Blatt 


r Regierung 
jon des Marſchalls Pikſudski ug 
55 yorey 1 ſich angeblich 
von i vertre- em müſſe, i 
wicht auf nationale und — 2 che Elemente und Voraus⸗ 
ſetzungen ſtütze, die in gang Europa den Bolſchewi i 
Gegengewicht bildeten. Wir die 


e ee í hatten iege 5 
e mokratie rauf Hingu 5 ü toren 

i olle des ae h 2 . ganz anders 
denken. Wi zitieren die Stimme des Gaup s der tide- 
if eldemokratie, ber . i9“, voller . 
fenn ür die gegenwärtige Lage in Polen iſt. Heute wollen liche 
wir uns auf eine ſchwerwiegende Stimme berufen, die im Lager 
der i iſchen Oppoſttion u denken geben 
pollite. Wir find im eines Brie 2s en eren 


Staatspräſidenten und 
ſiſchen Nationalblocks. Alexandre 


i feangö- 
ällerand, der an den Chef- 
vedakteur des „Iluſtro j i 


“, ven Abg. Marjan 
illerar 


wir zur Un 

ſuds li eustänbiihe 34 erer ins Spiel brächten, 
um ſo auf die che Me inn üglich der Entſcheidung der 
wichtigſten innerpolitiſchen Frage einen auszuüben. Heute 
iſt dieſe Rückſicht bereits hinfällig geworden. 


Das rote Gemach. 


Roman von E. Kießling ⸗ Valentin. 
(51. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 

So wie Du Dir nach Deiner Veranlagung einen Erſatz 
ſuchteſt, ſo ſuchte auch ich ihn mir nach meiner Art. Wie 
ein wilder, fahrender Geſelle. 

So wie es auch meine Vorfahren, die deutſchen Rey⸗ 
manns, die auf See fuhren und mit den Piraten kämpften, 
getan haben — in Spiel und Trunk und in der Liebe! 

Jeder hat ein „rotes Gemach“, in das er ſich zurückzieht 
und flüchtet, wenn ſeine Seele oder ſeine Sinne nach Sät⸗ 
tigung ſchreien. Ich hab Dich geliebt nach meiner Art: 
wild, kräftig, wohl zu zügllos und ohne das geringſte Ver⸗ 
ſtändnis für all die Feinheiten und Neigungen, die in Dir 
lebten. In Dir rumorten ſtets die edlen Nobili de Nervi, 
die in Kunſt und Muſik ſeit Generationen ſchwelgten, 
Ariſtokraten waren bis in die Fingerſpitzen und hochmütig 
herabſahen auf das, was „Verdienen“ heißt. Was wieder⸗ 
um gerade der Stolz des hanſeatiſchen Großkaufmanns iſt! 
Wir Reymanns achten uns jedem deutſchen Ritter⸗ 
geſchlecht gleich! Ewert ſoll das nie vergeſſen. Wurde 
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wismus uſw. ſähen. Deshalb haben wir beſchloſſen, die öffent⸗ 
liche Meinung Polens mit dem Briefe des Präſidenten Millerand 
bekannt zu machen. Die Ueberſetzung des Briefes lautet: „Herr 
Abgeordneter! Ich danke Ihnen für den lieben Brief und die 
Zeitung, die ihm beigefügt war. 
ich Ihnen einen Abdruck meiner Rede in Melun. 
Ihnen noch beſonders zu ſagen, mit welch ſorgenvollem 


Intereſſe ich in dieſen Tagen die Ereigniſſe verfolgt habe, 
Ich habe die Unterredungen, 


die ſich in Ihrem Lande abſpielten. 
die ich mit dem Marſchall Pikſudski hatte, und feine ſtarke 
Perſönlichkeit in ſehr lebhafter eng behalten und 
hege den heißen Wunſch, daß um ſeine P 
bald eine völlige Verſtändigung einträte. 
daß alles, was Polen betrifft, uns tief snp e bt, und Sie wiſſen, 
wie ſehr ich die Intereſſen Polens und Frankreichs für gemein⸗ 
a 1 halte. 5 

it dem Ausdruck meiner aufrichtigen Ergebenheit 
ii; Fr Millerand.“ 


Parteipolitik und ſchlecht verftandener 
Patriotismus. 


Nun folgt der Artikel, in dem es heißt: „Wir ſind in Polen 
Zeugen ſehr unliebſamer Erſcheinungen, die der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit eine traurige Zukunft vorausſagen. Die Urſache tjt 
die Parteipolitit eines beſtimmten Teiles unſerer 
Geiſtlichkeit. Wie ift die Verwicklung der Geiſtlichen in de Parr 
teipolitik zu erklären? Sie beruht fürs erſte auf ſchlecht ver⸗ 
ſtandenem Patriotismus verſchiedener geiſtlicher Perſonen. Ge⸗ 


wiſſe politiſche Parteien haben es verſtanden, in ihrer Partei den 


Patriotismus und die höchſte politiſche Klugheit zu monopoli⸗ 
1 um p die Sympathie der Geiftliägfeit zu gewinnen, die 
urch die Zugehörigkeit zu den Parteien ihren Patriotismus zeigen 
wollen. Fürs zweite: Viele geiſtliche Perſonen ſetzten politiſche 
und füglich chriſtli Partei mit chriſtlichem Staate gleich und 


wollen im Verein mit ihr die Grundſätze eines Chriſtenſtaa⸗ 


tes verteidigen. Fürs dritte: rührt die Verwicklung von der Ver⸗ 
über natürlicher Dinge mit natürlichen Dingen her. 
: Das moderne Volks⸗ und Staatsſyſtem zwingt gewiſſe 
Geiſtliche einfach zur Teilnahme an der Politik; da aber leider 
nur eine Parteipolitik beſteht, jo nehmen fie eben an der Partei⸗ 
politik teil. So wie die Dinge aber jetzt ſtehen, iſt es geradezu 
gefährlich, wenn die Geistlichkeit weiter in den Dienſten der 
politiſchen Parteien bleibt, für die fie Dekoration fein fol. 
Entweder entſteht ein neues Staats⸗ und Volis» 

ich aus dem partei⸗ 
Der Sejm 


ne Stimm 
wenn er innerlich mit 


nicht in den m f 
i 


Der Katholizismus läßt fih E 
Der Katholizismus 


eines Parteiprogramms einfließen. 


nd nicht identiſch mit irgend einer politiſchen Partei oder einem 


ider verknüpfen viele Geiſtliche das 
es Berufs ſo eng mit den Ge⸗ 
aß Haß gegen die Parte! 


zeitlichen Kulturſtande. 
Schickſal ihrer Perſonen und 


ſchicken einer politiſchen Partei, 


Ich hörte einmal eine kluge Frau ſagen — vielleicht 
war es Tante Chriſtine; denn wenn wir uns auch nicht 
liebten, ihre Klugheit habe ich immer anerkannt —, daß 
das Gehirn immer ein Revolutionär geweſen ſei, und daß 
erft die verfeinerte Kultur es mehr zum Skeptiker und 
Diplomaten geformt habe. RP 

Alles iſt Geſchmackſache! Der italieniſche Ariſtokrat 
neigt jedenfalls im Schonen ſeiner weißen Hände mehr 
zur Degeneration hin, zur e und zum Hinwelken, 
— trunkfeſte, feſt zupackende Kaufherr an der nordiſchen 

te. 


So find wir denn nie zuſammengekommen, Konſtantia! 
Vielleicht ſtritten ſich in uns immer die vererbten Inſtinkte 
zweier r e Vielleicht findeſt Du 
el rii den ci er feineren Sinne, der beſſer für 

ich paßt — — — 

Ich ſchreibe dies ſcheinbar vernünftig, aber die Flamme 
der groten, wilden Wut ſchlägt dabei gleich wieder aus 
meinem Gehirn und macht mich raſend. 

Es ijt ſeltſam, daß ich dieſe Aufzeichnungen für Dich 
mache, die meinem Teſtament beigelegt werden ſollen. Nun 
mir Beneke alle Chancen bei Dir endgültig zerſchlagen hat, 


denke ich nach Kaufmannsart öfters daran, „mein Haus 
zu beſtellen“. Ich bin nicht krank, ich fühle mich im Gegen⸗ 


teil noch recht lebenshungrig und ſchaffensfreudig. Aber 
nachdem mir nun die Annäherung über Ewert an Dich 


doch einer unſerer Vorfahren vor vielen Jahrhunderten vom mißlungen ift, ertappe ich mich häufig beim Grübeln und 


Papſte zum goldenen Ritter geſchlagen. Aber viele der 
alten Patrizier benutzten nicht einmal den Adelstitel, ſelbſt 
dann nicht, wenn er ihnen noch einmal vom polniſchen 
König verliehen wurde. Ihr Stolz war die deutſche Ar⸗ 
beit, um deren Erfolge willen mehr als ein Land den Ein⸗ 
fluß der Danziger Handelsſtadt ſuchte. 


einmal für den Fall „Ferber“ intereſſiert. Dieſer Bürger⸗ und gern benutzt haſt. 


Sinnieren, was mir bekanntlich ſonſt gar nicht liegt. 

So habe ich heute abend — bevor ich meine große Ge⸗ 
ſchäftsreiſe mit dem Auto nach Holland antrete — plötzlich 
Luft bekommen, noch einige Zeilen für Dich beizufügen. 
Und ich ſchreibe ſie in Deinem roten Zimmer, in dem es 


Du hatteſt Dich nach Dir duftet, in dem noch jo vieles liegt, was Du häufig 


Eine Schleife fand ich neben dem 


meiſter der Stadt Danzig, dem zweimal der Ritterſchlog roten Vorhang am Fenſter am Boden liegend. Du hatteſt 
erteilt wurde, ift unftreitig die bedeutendſte und glänzendſte ſie im Haar an jenem Abend, der unſeren Beziehungen 


Erſcheinung in unſerer Stadtgemeinde. 
ragenden 


„Preußenkönig“ genannt. 


` Seines hervor⸗ 
un glänzenden Auftretens wegen wurde er der | 


eigentlich den letzten Reſt verſetzt hat. 
Sie duftete nach Deinem Haar, Deinem Nacken, Kon⸗ 
ſtantia, — — — wenn ich es nicht lächerlich fände, würde 


Ihrem Wunſche gemäß ſchicke 
Es wäre müßig. 


erſon möglichſt |? 
Sie wiſſen, 


um Hinderniſſe zu überwinden, dieſe nicht als 


Bei den 
politiſche 
polie 


politiſchen Verſammlungen auftreten. 
ungen ü das 


Sſeele zu gewinnen, muj i 
N nn überhaupt eine katholiſche Aktion 
e n fol, jo nur eine folde, die fernſteht von polis 
tiſchen Parteien und die an parteipolitiſchen Demonſtra⸗ 
tionen auf gleicher Stufe mit der politiſchen Demagogie nicht teils 
nimmt.“ 


Republit Polen. 


Um das Spiritusmonopol. 

Die vom Finantzminiſter einberufene Kommiſſion der Sadə 
verſtändigen zur Prüfung der Verhältniſſe im Spiritusmonopol 
hat ihre Arbeiten beendet. Vom Kommiſſionsvorſitzenden iſt dem 
Finanzminiſter ein Bericht unterbreitet worden, der die gegen⸗ 
wärtige Organiſation und Tätigkeit der Leitung des Spiritus⸗ 
monopols einer Beurteilung unterzieht. Ferner wurden Anträge 
in Sachen der Monopolpolitik mit einem Entwurf für eine evtl. 
Umgeſtaltung der Inſtitution eingereicht. Das Finanzminiſterium 
wird den Bericht einer eingehenden Analyſe unterziehen und 
Maßnahmen treffen, die eine Beſſerung der feſtgeſtellten Uebel⸗ 
ſtände zum Zweck haben ſollen. Schon jetzt hat das Miniſterium 
auf Grund des Gerichts den Direktor des Spiritusmonopols, Dr. 
Jan Podkomorski, von ſeinem Poſten abberufen. Zugleich 
iſt der Direktion ein Regierungskommiſſar zugeteilt worden, deſſen 
Aufgabe darin beſtehen wird, den Finanzminiſter über die Fort- 
ſchritte der Sanierungsaktion fortlaufend zu unterrichten und das 
Material für einen Neuorganiſationsentwurf vorzubereiten. Der 
Finanzminiſter hat die Funktionen eines Regierungskom⸗ 
miſſars dem Departementsdirektor Emil Kwiatkowski 
übertragen. Die Funktionen haben vorübergehenden Charakter 
und gelten bis zur endgültigen Entſcheidung der Frage der oberſten 
Leitung des Spiritus monopols, die in den nächſten Wochen ein- 
treten ſoll. Die Faktoren, denen Mangel an gewiſſenhafter Er⸗ 
füllung ihrer Pflichten nachgewieſen wurde, werden vom Finanz⸗ 
miniſterium zur Verantwortung gezogen werden. Schon jetzt ſind 
zwei Abteilungschefs, und zwar Witold Gossimski und 
Zdziskaw Thieme, ihres Amtes entſetzt worden. 


Napoleon hat gejagt... 

Marſchall Pitſudski hat geſtern in Kielce anläßlich des Ge. 
denktages des 6. Auguſt einen Vortrag gehalten. in dem er unter 
anderem ausführte: „Wenn etwas geſchichtlich Wichtiges geſchieht. 
dann muß dem eine Idee zu Grunde liegen, die das Vorhandene 
berleumdet, inſofern ift es neu. Wenn man an andere Wahrheiten 
denkt, muß man zu der Ueberzeugung kommen, daß es für die neue 
Sp nötig ijt mutig die durchſchnittliche bekannte 

ahrheit zuüberſpringen. Napoleon I Perz daß man, 
inderniſſe 
rden, haben wir 


betrachten dürfe. Indem wir zu Erneuerern wu 

Mut der Verfechtung der Idee gefunden und uns gejagt, daß 
wir die Hinderniſſe nicht als ſolche betrachten würden. 
Wenn wir in unſerer Abenteuerlichkeit zu ſo großen Ergeb⸗ 
niſſen gelangt ſind, dann beweiſt das, daß wir daneben auch den 
Mut zur Arbeit gezeigt haben. Mut der Idee und Mut der 
Arbeit, das ſind ren, die immer neues Leben und immer neue 
Wahrheiten bringen.“ Die Verſammelten bereiteten dem Marſchall, 
nachdem er geendet hatte, eine begeiſtere Ovation. 


Neu erschienen: Neu erschienen: 
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au 


der Kultur. Wenn die ticgeit die Seele gewinnt, 
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ſches Fegefeuer“ 
Hier war die Niederſchrift abgebrochen. 
Frau Paleske wußte, wie ſchwer dieſe í 
nach Daniels Ausſprache und Beichte in der Sterbeſtunde 
Konſtantia erſchüttert hatten. 
Trotzdem der Mann, dem ſie ſich in naw 
Vertrauen und auch in einer vor feiner robuſten ich⸗ 
keit ſcheu verborgenen Zuneigung einſt vermählt hatte, ge⸗ 
wiß die größte Schuld an der Zerrüttung ihrer Ehe trug, 
ſagte ſie ſich in einer ſchönen und großzügigen Selbſterkennt⸗ i 
nis, daß fie zu wenig Verſtändnis für feine — — wenn 4 
auch vielleicht nur ſinnlichen — — Qualen gehabt habe. | 
Jeder brachte in feine Ehe eine art und feine 
Unarten mit, me Fehler he feine Bad nie 
Wenige gab es, die ſagen konnten: Du biſt der mich } 
ergänzende Teil, mit dem ich dieſes Leben wagen kann! | 
Alle dieſe Erkenntniſſe kamen aber * 
Oft "ih wenn Pflicht und Gewiſſen ſch 


waren 
Erſt nach den jetzt hinter ihr liegenden Erfahrungen 
de ſelbſt beurteilen, ihre Veranlagung 


viel zu ſpät! 
on gebunden 


konnte Konſtantia | 
und ihre Auffaſſung der Liebe. i 
Woher folte aber eine Frau Urteilsfähigkeit erl 

ohne perſönliches Erleben? Hig 8 
Dem Manne hatte das Leben dieſe Rechte ſtillſchweigend 
eingeräumt, vielmehr er hatte ſie ſich angemaßt, ohne daß i 
die Welt und ihre Geſetze Einſpruch erhoben. Die Frau 
„fiel“, ſobald fie den gleichen Weg gehen wollte. — 

Fortſetzung folgt.) 


N 


Verletzungen 


u . 
Sur Deriafjungsfeier in Deutſchland. 

Berlin, 9. Auguft. (R.) Wie aus allen deutſchen Staaten 
zemeldet wird, fanden in faſt allen Städten große Vorfeierlichkeiten 
mläßlich des Jahrestages der Annahme der Weimarer Verfaſſung 
tait. So wird aus Bayern gemeldet: Trotz der Haltung der Ne- 
zierung haben große Verſammlungen ſtattgefunden, die dem re⸗ 
publikaniſchen Gedanken im Lande Ausdruck verliehen. Aus 
München kommt die Meldung, daß, trotzdem die große Flugzeug⸗ 
jalle für die Verfaſſungsfeier gemietet worden war, doch noch 
Tauſende auf dem großen Plaß vor der Flughalle verſammelt 
waren. Es ſprach der öſterreichiſche Generalſtabschef der Iſonzo⸗ 
Truppen, General Theodor Koerner, über die Grundlage der Ber- 
faſſung. Er führte aus, daß die Oeſterrei er heute weiter ſeien 
als die Deutſchen. Der Anſchlußgedanke könne nur durch eine 
bemokratiſche Verfaſſung wie die von Weimar gerväßrleiftet wer⸗ 
den. Mit dem Gedanken, ob Monarchie oder Republik, ſei man 
m Oeſterreich längſt fertig. Der Vorſitzende des ichs banners 
Woelk ſagte, daß ſelbſt Reichspräſident von Hindenburg 
10 nicht geſcheut habe, wenigſtens an dem Tage der Verfaſſung 
ich als Republikaner zu zeigen, und daß die bayerifche 
Regierung dies nicht tue. Auch in den übrigen tden 
Stadten fanden gabe geleni statt. In Berlin werden die meiſten 
Minister mit dem Reichspräſidenten an der Spitze an den Feier⸗ 
lichkeiten teilnehmen. 


2 “ * 
Die franzöſiſchen Finanzgeſetze. 

In der geſtrigen Nachtſitzung der Kammer wurde das Geſetz 
über die Maßnahmen der Bank von Frankreich 
zur Fraukenſtabiliſierung durch den Ankauf von Deviſen 
und Gold erörtert. Der ſozialrepublikaniſche Abgeordnete 
Chabrun bemängelte an dem Geſetzesvorſchlag, daß er geeignet 
fei, eine verſchleierte Inflation hervorzurufen. Poincaré er- 
widerte, daß davon deshalb teine Rede fein könne, weil die bon 
der Bank auszugebenden Noten voll und ganz durch Deviſen und 
Gold gedeckt ſein würden. Im übrigen ſei das Geſetz eine base 
Ergänzung der bereits vorher genehmigten; man könne ſogar 
lagen, daß es wichtiger als die beiden andern Geſetze ſei. 
Darauf ſtellte Poincaré die Vertrauensfrage. Der Abgeordnete 
Nicolle ſprach die Befürchtung aus, daß der Regierungsbor chlag 
eine Erhöhung der Lebensunterhaltungskoſten hervorrufen ne 
und daß damit von neuem die ge der Gehälter aufgerollt 
würde. Es ſprachen dann noch eine Abgeordnete, darunter der 
Sozialiſt Bedouce, welcher fih für eine Kapitalabgabe einſetzte 
und beſtritt, daß die auszugebenden Noten tatſächlich voll gedeckt 
ſein würden, weil noch nicht beſtimmt ſei, auf welchem Punkt die 
Stabiliſierung durchgeführt werden folle. Ein Gegenvorſchlag des 
radikalſozialiſtiſchen Abgeordneten Margaine, wonach die nt 
von Frankreich zur Ausgabe von in Gold oder Silber rückzahl⸗ 
baren Banknoten ermächtigt werden ſollte, wurde nach einer kurzen 
Zurückweiſung durch Poincaré von der Kammer mit 360 gegen 
15 Stimmen abgelehnt und dann zur Abſtimmung über die 
einzelnen vier Artikel des neuen Geſetzes geſchritten. Der wich⸗ 
tigſte Artikel 3 wurde mit einer von dem radikalſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten Lautier eingebrachten Zuſatzbeſtimmung ange- 
nommen, wonach die von der Bank von Frankreich gegen ge- 
kauftes Gold und Deviſen l en Bank ⸗ 
noten nicht in das aal bi Notenkontingent 
eingzurechnen feien und aus dem br 3 gen wer⸗ 
den müßten, ſobald die Bank die gekauften i ben 
habe. Die übrigen drei Artikel wurden unverändert und zum 
Schluß das geſamte Geſetz mit 355 gegen 181 Stim- 
men angenommen. den vorerwähnten Zuſatzantrag 
Lautier kann die ud einer neuen unbeſchränkten 
Inflation als beſchworen gelten. Auf der andern Seite 
aber hat dadurch Poincaré einen Teil ſeiner durch das Geſetz 
verfolgten Abſicht verfehlt. Der Zuſatzantrag Lautier deckt fid im 
weſentlichen mit dem im Finanzausſchuß der Kammer von jeinem 
Parteigenoſſen Margaine borgeſchlagenen Buf 
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ſcher Seite nichts Prinzipielles gegen den 
gerichtshof einzuwenden, I 
nattonal iſt. 

In der Nachmi des 6. legte Bellot ſeinen Entwurf 
vor. Als enter Redner ſprach Sir Graham Bower, ehemaliger 
engliſcher Admiral, Verwaltungs beamter, Autorität auf dem Ge: 
biete des Seel riegs vechts. 
Er bekannte ſich in eindrucksvollen Worten und durch rück⸗ 
ſichtsloſe Beiſpiele zu der Weberzeugung, daß jeder Krieg von 
allen Seiten volkervechtswidrige Handlungen mit fi bringe. 
Weder der deutſchen Armee noch der deutſchen Marine könne man 
einſeitig Vorwürfe machen. (Bower İpe i 
und ar Gejamthaltung ae hohes Lob: ri 
unter die Vergangenheit.) t Vergehen im Weltkriege dürfe jt 
ein internationaler Strafgerichtshof nicht mehr vefajfen 
Aber auch grundſätzlich lehnte ihn Sir Graham Bower entgegen 
Bellot ab, da nach ſeiner Meinung z. B. England in der Praxis 
niemals einwilligen würde, daß einer ſeiner Untertanen einem 
fremden Gerichtshof ausgeliefert werde. Jeder Menſch habe einen 
natürlichen Anſpruch darauf, von Richtern ſeines eigenen 
Landes nach feines Landes Recht vor einheimiſchen Gerichten 
abgeurteilt zu werden. Dieſen at nehme er nicht aus 
Vaptrauen gegen irgend eine nationale Rechtſprechung ein. Er 
laſſe für jeden Kultürſtaat das Wort gelten: „II y a des juges 
à Berlin.“ (Mit freundlicher Bewegung gegen Dr. Simons fügt 
Lower in beſonderer Würdigung der deutſchen Wali 8 
. e A Leipzig.) Troßbem, er fehe in der Mögiichteit ber 
Aburteilung von Staaten oder einzelnen Staatsangehörigen vor 
fremden Gerichten nur eine Quelle neuer Verſtimmungen, viel⸗ 
eicht Kriege. Da uns allen aber nichts mehr nottue als Verſöh⸗ 
nung und gemeinſame Zuſammenarbeit, lehne er jeden inter⸗ 
nationalen Strafgerichtshof ab. x 5 

In unmittelbarem schuß an die mit großem Beifall auf⸗ 
zenommene Rede Bowers — die allerdings mehr den warmher⸗ 
zigen Pazifiſten als den Völkerrechtler zeigte — ſpeach Dr. 
Simons. Er erklärte ſich grundſätzlich nicht gegen den beab⸗ 
e Strafgerichtshof, der ja nicht ausländi che Richter ein⸗ 
ebe, fondern ein internationales, alfo überſtaatliches, neu. 
trales Kollegium. Die deutſche Delegation habe um ſo 
weniger Urſache, den Gerichtshof abzulehnen, als die deutſche Re⸗ 
gierung von jeher internationale Unterſuchung und Behandlung 
der Inkriminationen des Verſailler Vertrages befürwortet und 

t habe. Er machte jedoch auf die vielerlei praktiſchen 


igkeiten aufmerkſam, insbeſondere auf den Mangel an 
Iobtfigieriem Riecht. das 1 Jurisdiktion dieſes Strafgerichtshofes 
zugrunde gelegt werden könne. 


A.] naturgemäß keine andere Autoriät neben ſi 


= »ofener Tageblatt. > 


3 1951 opipa endeten in dem faſt einſtimmig angenommenen 
e u ß: 

Die Konferenz billigt, daß bei der cour permanente de justice 
internationale im Haag eine internationale Giraf- 
kammer errichtet wird. Die Zuſtändigleit hinſichtlich der Recht⸗ 
prechung fol auf ſolche ſtrafbaren Handlungen beſchränkt fein, 
ie in den Statuten ſpezialiſiert oder in beſonderen Staatsver⸗ 
trägen vorgeſehen find. 


Eine Erklärung des mexikaniſchen 
Generaltoniulats in hamburg. 


À Das mexikaniſche Generalkonſulat in Hamburg veröffentlicht, 
wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ meldet, folgende Erklärung über die 
Urſachen des Kirchenkonflikts in Mexiko: 

„Im Jahre 1857 bereits wurde in Uebereinſtimmung mit der 
damals gegebenen mexikaniſchen Verfaſſung die Kirche vom 
Staat getrennt. Kurze Zeit darauf wurden vom dama⸗ 
ligen Präſidenten Benito Juarez die Reformgeſetze Heraus- 
gegeben, nach denen die Kirchen, Klöſter und übrigen Kirchengüter 
als nationales Eigentum erklärt wurden und in denen auch gleich⸗ 
zeitig die Schließung der dahlreichen im Lande exiſtierenden relis 
giöſen Orden beſchloſſen wurde. 

Im Jahre 1917 wurde die e Verfaſſung Mexikos er- 
laſſen, bei der im weſentlichen A Verordnungen bom Jahre 
1857 über die Religionsfrage beibehalten 
fügung bon anderen, jetzige Ze > 
Unter dieſe letzteren find beſonders diejenigen Artikel zu zählen, 


die die weltliche Lehre und den Relſgionsunterricht. d. h. die 
Ausübung jeglichen Religionsdienſtes aus ⸗ 
ſchließlich durch mexikaniſche Prieſter, feſtlegen. 


We 1 aß R tagen ber 
Pani noch in irgend welche Regierungsgeſchäfte einmiſchen 
en. 
Der Präſident Calles vor einigen Monaten eine 
bung veröffentlicht, daß die in Frage ſtehenden Talſache, 
tionellen Artikel reglementiert würden in Anbetracht der Tatſache, 
daß der Klerus fie nicht nur nicht befolge, ſondern 
fih auch vorgenommen habe, ihnen f ſtematiſchen Wider ſtand 
entgegenzuſetzen. Dabei iſt es häuft vorgekommen, daß die 
Prieſter, anſtatt ſich nur mit ihrer geiſtlichen Miſſion zu befaſſen, 
indirekt aktiv an den politiſchen Angelegenheiten des Landes, 
hauptſächlich an denen internationalen C rakters, teilnahmen. 
Sie hielten dabei eine vollſtändig fremde nung aufrecht, die 
für Mexiko abſolut ungünſtig war, wodurch zum Teil heikle 
Situationen mit anderen Regierungen hervorgerufen wurden. 
Nach der a daß die in Frage ſtehenden konſtitu⸗ 
tionellen Axtikel zur tung gebracht wü 


Kun 


würden, hat die hohe 
rieſterſchaft Megikos mit Einwilligung der Vertreter 
755 Hat einen 972 tenbrief eröffentlicht, in dem zum 
Ausdruck gebracht wurde jie die genannten Artikel 19 
anerkenne, und in dem fie erklärte, daß fie ihnen nicht 
Folge leiſten würde. Dieſes Dokument war in eine Form 
kleidet, die klar und deutlich zur offenen Empörung gegen die 
Regierungsmaßnahmen und Geſetze aufreizte. Machenſchaften 
dieſer Art ſchufen eine äußerſt heikle Situation, da die 
Nichtanerkennung der Verfaſſung eine Reihe von Gewal 
hervorgerufen wurde, die man in der Hauptſache durch Frauen 
ausführen ließ. Die terung hat daher die Reglementierung 
der konſtitutionellen Artikel angeordnet, indem fie emen letzten 
Termin feſtſette, damit auch das öffentliche Unterrichts- 
weſen ſich danach richte. 6 
Dieſer Termin lief am 30. Juli ab. Am vergangenen Sonn- 
abend iſt ſomit das in Wirklicheit bereits beſtehende Geſetz voll 
in a odn af g 
ine weſentlichſten Punkte find 
Al haltung von religiöfen 1 außeramtlichen und ge⸗ 


rung, wie L 
Gottesdienſte in den meiften 
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ung e „bei dem auch die Abführung der Steuern 
2 Afentli n Abgaben in Mitlei gezogen wird und der 
ſich weiter n die Preſſe richtet, wodurch natürlich eine anor⸗ 


le Lage fen wird. Die Regierung wird aber deſſenunge⸗ 
achtet be en indem fie, ohne bon ihrem allgemeinen 
politiſchen Programm abzuweichen, fid daas an 77 5 ira e 
mit dem Endzweck, ihnen Genüge 3 A e 


unabhängig von ihm ihre eigene Politik verfolgt.” 


Deutſches Reich. 


Dichter und Kinderreichtum. 


Stuttgart, 8. Auguft. Der ſchwädiſche Dichter Dr. med. udwig 
Finckh, Gutenhoſen ee Landes verband der Kinderr Wüͤrttem⸗ 
bergs folgende Zuſchrift zugehen laffen: Es gibt ma Bund in 
Deutſchland, der gut und notwenbig ift Keiner ſcheint mir, geht fo 
an die Wurzel ünſeres Lebens, wie der Bund der Kinderreichen. 
Denn nicht auf den einzigen Kindern beruht das Wohl des Staates 
— weit eher ſein Untergang —, ſondern auf den Bielkindrigen, auf 
den vierten, fünften, fiebenten Kindern. den ſpäteren Kindern 
iſt der Funke beſonders lebendig, und es iſt ein Glück, daß man dies 
heute erkannt hat, in einer Zeit, da man auf den Erbgang zum 
erſtenmal ſo recht beſonnen hat. In zäher Arbeit ſucht der Bund 
der Kinderreichen für fie beſſere Be ngen im Staate zu erkämpfen 
abgeſtuft nach der Zahl der r, leichtere Steuern, raſcheres Fort⸗ 
kommen; und es in der @ei ＋ Bar fortſchreitende An⸗ 
erkennung der fruchtbaren Familie gie die ohne dieſen Bund 
nicht erreicht worden wäre. Auch dem Staat leuchtet es ein, daß er ohne 
Menſchen nicht AN kann, und daß ſeine ganze ee A Herr⸗ 
ti auf den Kindern beruht. Würde heute ein het auf⸗ 
ſtehen, der die Kinderloſigkeit predigte, oder würde die Einkind 
Sitte werden, fo könnte Reich und Staat einpacken und fih 
Ende an den Fingern abzählen. Wer aber den wahren Reich ⸗ 
tum auf Erden hat, nämlich Kinder — drei, vier und mehr, der 
kann nichts Beſſeres tun, als jenem Bund beitreten, dem kein Hages 
ſtolz und hartgeſottener Junggeſelle angehören kann, und der, auch 
wenn er aus Schmalgenährten und Dorngebetteten beſteht, dennoch 
fih jagen kann: wir find arm um unferer Kinder 
willen, wir find reich durch den Atem unferer 
Kinder. Dieſer Atem iſt die Lebensluft des Staates, von ihm 
zehrt er, ihn braucht er — ſorge er dafür, daß er voll und rein und 
geſund bleibt. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß ich mit dem gutem Beiſpiel 
vorangehe.“ Dr. Ludwig Finckh. 


Totſchlag in Swinemünde. 


Berlin, 9. 1 (R.) In der vergangenen Nacht wurde in 
Heringsdorf der Villenbeſitzer Dr. Gerlach erſchlagen. Dr. Gerlach 
war mit feinen Familienangehörigen in Streit geraten, wobei er 
getötet wurde. Zwei Brüder Scholz wurden darauf verhaftet. 


Unglück auf der Kölner Riehler Radrennbahn. 

Köln, 9. Auguft. (R.) Bet dem Dreihundertkilometer⸗ 
Mannſchaftsfahren ift ein großes Unglück dadurch entſtanden, daß 
der Fahrer Frenſel in die Maſchine von Wronker hineinfuhr. 
Wronker wurde über die Brüſtung in das Publikum hineingeworfen 
und blieb dort tot liegen. Eine Frau wurde dabei verletzt. 
Frenſel wurde mit ſechs anderen Zuſchauern leichter verletzt. Die 
Rennen wurden nach den Unfällen ſofort abgebrochen. 


Aus anderen Ländern. 


Litauiſches. 


Im litauiſchen Seim antwortete Miniſterpräſident Sleſevi⸗ 
eius auf die Interpellation wegen „der unrechtmäßigen Verausga⸗ 
bung von Staatsgeldern“ durch das frühere chriſtlich demokratiſche 
Minifterium. Sleſeviclus beſahte die Frage, ob aus dem Kredit 
des Miniſterpräſidenten politiſche Parteien, kirchliche Organiſationen 
und einzelne Perſonen unterſtützt worden feien. Er tührte diefe 
Organiſationen und Perſonen unter Angaben der Summen, die ſie 
erhalten haben. einzeln auf. Es befinden fih darunter u. a. 25000 
Lit far Biſchofſtäbe anläßlich der Errichtung der Kirchenprovinz 
Litauen. Nach längerer Erörtung nahm der Sejm eine Entſchließung 
an, durch die die Regierung ermächtigt wird, diejenigen. die Staats⸗ 
gelder verſchleudert haben, vor Gericht zu ziehen. 


Rußland und die Genfer Konferenz der Telegraphen⸗ 
agenturen. 

Die Telegraphenagentur der Somjet-Union berichtet. daß Rufe 
land dem Sekretariat des Völkerbundes mitgeteilt babe, Rußland 
werde in der Konferenz der Telegraphenagenturen in Genf, die auf 
den 19. Auguſt einberufen werden ſollte, nicht vertreten fein. 

Keine Unruhen in Rußland. 

Moskau, 9. Auguft. (R.) Die Telegraphen⸗Agentur der 
Sowjet⸗Union teilt mit, daß die Gerüchte, wonach es in Rußland zu 
großen Unruhen gekommen fein ſoll, und verſchiedene Verhaftungen 
unter den Machthabern der Union vorgenommen worden ſein ſollen. 
jeglicher Grundlage entbehren. Auch die Meldungen des Auslandas 
von Attentaten auf Somjetführer ſeien erfunden. 


Eine engliſch⸗ruſſiſche Gewerkſchaftskonferenz. 
London. 9. Auguſt. (R.) Die für die letzten Tage einberufene 
engliſch⸗ruſſiſche Gewerkſchaftskonferenz hat einen Mißerfolg herbei⸗ 
geführt. Die Engländer weigerten ſich, die Bedingungen der ruſſiſchen 
Delegierten anzunehmen und verließen die Sitzung. Eine neue 
Konferenz in dieſer Angelegenheit wurde auf den Monat Oktober feſt⸗ 


geſetzt. 

Den Aermel⸗Kanal durchſchwommen. 

London, 9. Auguft. (R.) Der Erfolg der 19jährigen ameri⸗ 

laniſchen Schwimmerin Miß Gertrud Ederle aus Neuyork hat 
große Begeiſterung für dieſe kühne Schwimmerin hervorgerufen. Daß 
es einer Frau gelungen iſt. den Kanal zu durchſchwimmen, hat 
großes Aufſehen erregt. Als fid Miß Ederle der engliſchen Küſte 
öſtlich von Dover näherte, herrſchte infolge Aufkommens einer ſtarken 
Briſe heftiger Regen und ſchwerer ang. 
daß die Schwimmerin kurz vor dem Ziele dasſelbe nicht erreichen 
werde und umtehren müßte. Es gelang der Schwimmerin jedoch, 
um 9 Uhr 45 Minuten bei der Station Kingsdown zu landen. 
Miß Ederle hat zum Durchſchwimmen die Zeit von 14 Stunden 
39 Minuten gebraucht, während Webb im Jahre 1875 den Kanal in 
2145 Stunden durchſchwamm. In England und auch in Amerika 
herrſcht über den Erfolg der jugendlichen Schwimmerin große Be⸗ 
geiſterung. ; 

Tagung der Gewerkſchaft der Lehrer. 

Paris, 9. Auguſt. (R.) Wie Gavras aus Straßburg mel- 
det, hat dort am Sonnabend die Tagung der Landesgewerkſchaft 
der freien Lehrer eingeſetzt. Die Konferenz wurde von ſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten eröffnet. In den Nachmittagsſitzungen wurde 
von den Rednern ein Zuſammenſchluß aller ſoztialiſtiſchen Kreiſe 
mit den Kommuniſten gefordert. Gegen dieſe Forderung erhob 
der Vizebürgermeiſter der Stadt Widerſpruch, indem er er- 
Härte: Die Kommuniſten gehen mit der Reaktion Hand in Hand, 
um die Herbeiführung einer Volksabſtimmung in Elſaß⸗Lothringen 
durchzuſetzen. Die franzöſiſchen Beamten würden dann ver- 
trieben werden, und deshalb fei er gegen dieſe Forde 
rung. 
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Vorführungen: 5, 7. 9. Vorführungen: 5, 7, 9. 
Mur noch 4 Tage 
Der sonnigste Film der Welt 


Ein Walzertraum 


Einlage: Tanzduett: Browning & Charmell. 
Wochenschau: Fußballwettspiel Finnland Polen. 
Wir machen das geehrte Publikum aufmerksam auf den 
Vorverkauf von 12— 2. 

Wer den Film „Ein Walzertraum‘ noch nicht 
gesehen hat, beeile sich ins „Kino Anolio““ 
zu gehen. 


—_— 


Die Seeleute meinten. 


Für die vielen Beweise paria Teilnahme 
beim Heimgange unſeres lieben Bruders fagen wir 


tieſempfundenen Dank. 
Adele u. Marla Giernat. 


Poznań, den 9. Auguſt 1926. 
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Schlesisches 


oorbad Ustron 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 


an der Weichsel"in den Beskiden, 354 m ü.d.M. 
Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 
$ ralgte, Exsudaten, Blutarmut u. a. 
adearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die 
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— Glare 
4 In wenigen Tagen erscheint die Neuauflage von 
| L: Grzegorzewski: Jezykpolskiwszkolenlemieekiej | 
Polnisches Lehr-, Lese- und Vehungshuch | 
für deutsche Schulen. 

Vom Kultusministerium in Warschau für Schulen 

mit deutscher ger genehmigt. 
Preis 3,60 zi. 

i Das Buch ist für die Mittelstufe von Volks- 
schulen bestimmt und besitzt einen fibelmäßigen | 
Anfang, der seine Verwendung vom 2. Schuljahr 
an ermöglicht. 
Bestellungen sind zu richten an die 


| Drukarnia Concordia &. 


Poznan, ul. Dre 6. 


R e 
mit Dampfpftügen 


führt aus billig u. bei günstigen Be 


Contrai 4 Bar parowy 


8 Ma 
aachen 
Penan. Piotra Wawrzyniaka 28/30. 


Teppiche, Pinter Linoleum 


kaufen Sie gut und billigst im 
ersten fer 


Poznanski Skiud Dywunde 


Tel. 37-49 Pozaaf, ul. Wroctawskà 20 Tel. 37-49. 


Sude ein Jägewerk 


ſofort zu kaufen oder zu pachten. 


ie Offerten ſind it 1 an die Firma Richard Korbe, Telephon: Ogorzeliny 1. 
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Röbelfabn Teodor Busse, 


Architekt und Baumeister 
Telephon 1156 Poznan j ul. Grobla 6.1% 


siets vorrätig! 
We Warszawska 


Poznan, ul. 27. Grudnia 11. Tel. 2074. 


Er Ge dlsehhrnmiz|"verheirnten Beamten 


ſehr preiswert abzugeben. 


au die Geſchäftsſtelle daes Blattes erbeten 


PDD D rr Fr 


Speise-) Nerren-, Schlaf- und Fremden-Zimmer, Küchenein richtungen. 
bester Verarbeitung. Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 
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ur rachtzeiligen 


| gesehmackvoll u. zu billigsten Preisen | Ä 
empfiehlt en gros und en détail 


Zb. Wa x 


Wielkop. Centrala Tapet 


Pocztowa 31. 


5 ge d. Klavier] 
ji 175 kaufen geſucht. Händler 
ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten 
u. 1646 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


19 Evgl. Frl, 23 J. alt, blond 
A i5 torpulent, obne Bermögen, 


Witwer m. Kind nicht 1 
Geji. Angeb. unter 1608 9% Gefl. Off. u. 
la. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. Schrift mächtig. Angeb. unt. 167 1 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
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J. KA DLE. R, vormals O. nümke, Mö belfabrik, PO Z NA N, , nen 


Einzelmöbel PIA Art. KLUBMOBEL in Piren und echt Leder in anerkannt 
Um- und Aufpolsterung aller Art Polstermöbel. 


r . 


Am Sonnabend, dem 7. d. Mts., verſtarb nach langem Leiden, 


verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten mein geliebter Mann, unſer beſter 
Vater, teuerſter Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel 


Herr Teofil Mikolajewski 


im 39. Lebensjahre. 


In tiefſtem Schmerz: 
Frau nebſt Kindern, 
Eltern und Geſchwiſter. 


Swarzedz, den 9. Auguſt 1926. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. d. Mts., um 5 Uhr nachm. 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Beſondere Anzeigen werden nicht verſandt. 


Am Mittwoch, dem 4. d. Mts. abends 91, Uhr verſchied 


nach langem, ſchwerem Leiden in der Privatklinik Dr. Vorderbrügge 
in Danzig meine liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante ; 


Frau Anna Hütte, 


geb. Niemeyer 


im 39. Lebensjahre. 


Für die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Hütte. 


Led nog Gra, den 7. Auguſt 1926. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. d. Mts., um 4 14 nachm. 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ausverkauft. 


Bei Abnahme von unter 10 Ztr. erhöht sich der e um 
10% bei Original und um 5% bei I. Abs. 


Polsko-Niemiecka Hodowla Masion r. 2 b. p. 
Deutsch- Polnische Saatzucht e. u. b. f. 


Zamarte Telegr.Adr.: Ponihona Ogorzeliny. 


P. 


orzeliny. Krs. Chojnice. 


Poznan Telephon 12-20. 


Geſucht aufs Land für 17. jährigen Knaben 


reichen unter 1672 an die Geſchäftsſtelle d 


Herbstbestellung | 


empfehlen wir anerkannt durch die Pomorska und Wielkopolska Izba Rolnicza: 


Orig. u. I. Abs. P. S. G. Wangenheim-Roggen, passend 


auch für rauhere Lagen und leichtere Böden, 
Preis: 65% resp. 35% über Pos. Höchstnotiz. 


| Orig. u. I. Abs. P. S. G. Pomm. Diekkopf- Weizen, winter- 


lager- und brandfest, auch für leichtere Böden, 
Preis: 60% resp. 35%. über Pos. Höchstnotiz. 


| Orig un L. A b. S 8 Nordland-Winfergersie, vercits |f 


Bra 


Hauslehrer. . beamter, 


Reflektanten wollen Bewerbung mit t oi. A iar eine 


But 2009 Morgen ſucht jungen, 3 


mit Were Vorkeuntniſſen, beider Sprachen in Wort = guter Fachmann, betana mit elektr. Arbeiten, tgi Stellung 
Dfferien unter 1864 an die Geſchüſtsſt. dieſes Baltes 


or a . NN „% 


—— K ͤ4 


Kabarett 
Meoufin 5 


Tel. 3369. ®eoxınars, Kantaka8/9. Tel. 3368. 

2. Etage (Eingang durdi Toreinfahrt). 
Jeder: J. umd 16. d. Plts. 
Hrogramın- Wedhsel. 


i Mass: 
Beginn 10.50 | PDauanrcine ! Í 5 5 
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Preise. 


annere ere: 
BBB: 


Von der Reise zurück 
H. FRENZEL, Dentist 


— Hs Rogoäine. 


Landaufenthall 


nögl. Förſterei oder ähnl. mit guter Verpflegung vom 15. 8. 
geſucht. Offerten unt. 1665 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Wirfihaitsbeamter, =: 
Birtihaftsbeamter, ©: 


biteger, möchte ſich g ru tel ojtändtg machen un ſuch i t auf dieſem 
Wege jüngere gebildete Dame mit Vermögen tennen zu lernen. 


du In d ee Week aud ee 


wünſcht. Ernſtgemeinte Offerten mit 
unter ] 1008 an . —.—.—. ran Blattes — i 


Bild und Angabe der Verhältniſſe 
Bade- Han de Cologne 


1 Ltr. - Flasche Reklamepreis 5.45 


Ph Warszawska 


F oonan, ul. 27. ber 11. er 2074. hi 
kaufen wir jederzei 
frachtfrei Landesgrenze 
u. stellen Pläne zur Verladung. 


PRIWIN & 60.1! 


— berlin, N. U. 87, ee 
Tel.: Moabit 6897 u. 6898. Teleyr.-Ade.: Faragegeiwin. 


- Hebamme erteilt Rat, 


Werkaufen nimmtbriefl 
: 1 Belt. enigegen u. Damen z. läng. 


; sebr günstig: 9] Aufenthalt auf. Deich, 
(Dreschmaschine: e 
a „H. Lanz“ j Zur ſofortigen Lieferung 
60m. Selbsteinleger, # 


habe preiswert u. zu gümſtigen 
Lokomobile 


11 Zahtungsbedingung abzugeb. : 
ru. Flöther, Gassen” | 


F ahrbare 
Lokomobile | 


„Brown & May Ltd. 

1897, 6 Atm., 10 PS., 
gründlich dureh- 
repariert, wie neu- 


Central Pune 
J] Parowych, 1.20.0.| 


ie ah, ik 

POZNAŃ ` 
#Piotra Wawrzyniaka 28/30 
el. 6950, 6117. Tolegr-Adr.: Centroptug 


„Föther 
Fabr.⸗Nr. "8033 „Baujahr 1918, 
12,14 qm Heizfl. 8 Atm. Span. 
t“ 


„30 
Fabr.⸗Nr. 7 1166, jahr 1913, 
14.41 qm Heizfl. 8 Atm. Span. 
“ 


„gi 
Fabr.⸗Nr. 6884, Baujahr 1912, 
17,15 qm Heizfl. 8 Atın. Span. 


j na“ 

Fabr.⸗Nr. 33434, Bauj. 1913, 
14,55 qm Heizfl.10 Atm. Span. 
\ „Marshall“ 

Fabr. Nr. 31715, Bauj. 1899, 
9,84 qm Br 6 En Span. 


ars 
Fabr Nr. 19624, Bauj. 1891, 
13,67 qm 2 6 Arm. Span. 


Fabr.⸗Nr. 14447, Paul 1894, 
16,10 qm * 6 Atm. Span. 


Fabr.⸗Nr. 7852, Harjahr 1883, 
12,50 qm Heizfl. 4 Atm. Span. 

Die „ find ans» 
3 u. werden garantiert 
Paul Sel 


Paul Seler 


‚Poznan, ul. Przemysłowa 23. 


Hi 


bewandert in Buchführung und e odia, en 


Wirtſchafts⸗ 


Josef f Glowinski 


Poznań. ul. Gwarna 13. 


— 


axis, ſucht Stellung 
Seen unter 1674 an die 


Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
38 Jahr alt, ans gan 


auf gute Zeugniffe, S Jun Mädchen 


als . Een hah 1 jucht ng. im Haush. b. beut 


amter. erten unt 2 3 orina ng. e 
t. b. Bl. erb. ! ft. D. Bl. er 


— 


— 


J 


Laurentius 


` 


Dienstag, 10. August 1926. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 9. Auguſt. 


Landesmiſſiousfeſt. 
Das diesjährige Landes miſſions 


20. und 21. September in Mogilno gefeiert werden. Das genaue 


zeſtprogramm iſt nunmehr erſchienen. Es trägt die Ueberſchrift: 


urüd nach Oſtafrika. Der erſte Feſttag beginnt mit eine 
Kindergottesdienſt, den Oberpfarrer Student. Rawia Ionen Bird. 
Im Feſtgottesdienſt am Nachmittag wird der Vertreter der Miſſions⸗ 
geſellſchaft. Paſtor Bayer, die Predigt halten. Derſelbe wird auf 
einem muſtkaliſch ausgeſtalteten Gemeindeabend aus der Miſſion in 
Oſtafrika erzählen, wohin unſere Miſſionare zum Jubel der jungen 
Chriſtengemeinde neuerdings haben zurückkehren dürfen. Der 
zweite Tag beginnt mit einer Gebetsverſammlung und mit einer Ber- 


ſammlung der Synodalpertreter für Heibenmiffion. in der Paſtor 


ge ngler⸗Margonin über neue 
Weltmiſſion ſprechen wird. 
mit Begrüßungen, Berichten 


Mitel und Methoden Wertung für 
Alsdann folgt die Hauptverſammlung 
und Ueberreichung von Feſtgaben. In 
ihrem Mittelpunkt ſteht wieder ein Vortrag des Vertreters der 


Miſſionsgeſellſchaft, Paſtor Bayer über „Die Weltaufgabe der 5 


Kirche Chrifti in der Gegenwart. Am Sonntag, dem 19 September, 
werden Miſſionsgottesdienſte in allen Gememden der Kirchenkretſe 
Mogilno und Inowrockaw das Fejt einleiten. 


Der „Heilige Laurentius“ und wie er zu einer 
neuen Kirche kam. 


Gedenktag: 10. Au guſt. i 
J (Nachdruck unterfagt.) 
Der Heilige Laurentius erlitt im 
8 au 5 den alas ade auf 
Sha u jein ei d 
e Ya 8 EN inen zeichen un 
eichen ſind 


9 5 o 52 
er iſt der ron gegen 
Schutzheiliger der Feuerwehr. Andere Ab⸗ 
„Almoſen“ und „Rauchfaß“. Das Volk erbittet ſeine 
Rückenſchmerzen. In nordiſchen í 


Das hängt mit der merkwürdigen Naturerſcheinung zuſammen, da 
mit der Regelmäßigkeit eines Uhrwerls am 10. Augu jt Die 
Heringe „ in die Oſtſee einzudringen 
pflegten. Am Tage des Heiligen 
wie Doſe in ſeinem „Paternoſtermacher von Lübeck“ ſo packend 
erzählt, an den Küſten der Sunds die Glocken. „Der Fiſch zieht, 
tönte es von Ort zu Ort und alles ſtrömte zum Strande und in 
die Boote, um den Gottes ſegen zu bergen. Und wie der Herings⸗ 
zug genau am Tage Sancti Laurentii angefangen hatte, genau 
ſo glücklich hörte er, nebenbei bemerkt, am Tage Sankti Dionyjii 
(9. Oktober) wieder auf. 
Die Geſchichte, wie der Heilige Laurentius zu einer neuen 
Kirch e kam, liegt über 31% Jahrhunderte zurück. Im Kriege 
egen Frankreich hatte die Soldatesta Philipps II. von Spanien 
e Kirche des Heiligen Laurentius bei St. Quentin dem Erd⸗ 
boden ee Der König gelobte ihm daraufhin ein neues 
Heim auf ſpaniſchem Boden und in Erfüllu dieſes Ge⸗ 
lübdes erſtand der gewaltige Bau, welcher heute als 
allgemein bekannt iſt. Dieſer gigantiſche Kloſterpalaſt, Köni 
wohnung und Königsgrab zugleich, liegt 50 Kilometer nörd 


e am Fuße der Sierra i 


e > de Guadarama und t ſo re 
den rauen, düſteren Zacken des Gebirge Die Ge. 
chichte ſeiner tſtehung ift heute von den meiſten vergeſſen. 
Zuſammenhang mit dem Königsgelübde und dem Heiligen 
z geht aber aus dem offiztellen Namen der An⸗ 
lage „San Lorenzo el Real“ no deutlich genug hervor 
— 51 dem Hochalter der prächtigen Kirche ruhen die R 3 
niglichen Stifters, der ſelbſt 14 Jahre dort in den beſcheidenſten 
t= 


‚x Perſonalnachrichten. In den Ruheſtand getreten find: Dr. 
Wiktoryn Mankowski, Spräſident beim hieſigen Appel ⸗ 
lationsgericht; Dr. Edmund Pukanowski, Staatsanwalt beim 
Appellationsgericht in Thorn, und Kreis richter Leopold Kr y ża- 
nowski in Strelno. : i 

x Wochenmarktpreiſe. Auf dem m n Montags⸗Wochen⸗ 
markt koſtete: Sweck 1,80, Schweinefleiſch 1,60—1,70, ee a 
1,10—1,20, Talg 1,40—2, Schma das * Butter 2 
das Pfund, Eier 2,30—2,40 die Menden Der Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt war reichlich beſchickt. Man zahlte für Tomaten 0,50—1,20 
das Pfund, Gurken a S das J 20—25, Birnen 
10—25, 3 40—50, Preißelbeeren 0,70, 5 5 gr das 
Pfund, Milch 32 gr das Liter, 1 uf dem Sij- 
markt koſtete: * 1,40—1,60, Schleie 1, 1,60, Bleie 0,80—1,20, 
VBarſche 0,601, Wels 1—1,40, Aal 1,802 21 Pfund, Krebſe 


9.60 —10 21 das Schock 

*Der Ruderverein „Germania“ hält jeden Donnerstag 
einen „Klubabend“ mit Damen ab, Ae n Donnerstag dieſer 
Woche. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willtommen. 


finder um 10 Uhr en im ſtädt. Polizetamt, Zimmer 18, eine 


5 1 
| e ben e 
gegeben. 115 

An en wur de geſtern der in ul. 


X Von einem to ; 
Wożna (fr. Büttelftr.) ein Bas rer, kam aber glüdlicherweile ohne 
Wuchs ien da während das Rad vollſtändig zertrümmert 
Abe ua t 


e. Beihlagnahmte Diebesbente. Im Zimmer 37 der Kriminal 
botia en ir folgende aus einem Diebſtahl herrührende Sachen, 
deren Eigentümer unbekannt iſt; und zwar: 2 non Destäbengüge, 
2 weiße Kiſſenüberzüge, 2 Handtücher, eine Tiſchdecke und Servietten. 
Geſchädigte können ſich an obiger Stelle melden. 


; bſtähl ; i t in 
» Diebftähle. Ein ſchwerer Einbruch wurde geftern nach 
eine Mesni an der ul. Pölwiejska 18 (fr. en Pic 


und größere Mengen Schokolade und Seife im 
gestohlen aus 212 ne in der ul. Poznatisfa 6 (fr. puk 
Str.) verſchiedene Wäſcheſtücke und 25 21 in bar, Gefamtwert 1 al; 
bom Boden des Hauſes in der ul. Zwierzyniecka 29, 14 Paar Tauben, 
die einen Wert von etwa 300 21 darstellen: ferner wurde einem 


ERDE 


feft foll, wie bereits gemeldet, am 


Jahre 258 unter Kaiſer E 
Ein Roti 


Hilfe 1 Gewäſſern jift der! 
Jeilige Laurentius auch Schutzpatron der Heringsfiſcher. 


Laurentius läuteten deshalb,! 


„Eskorial“ 


REFER: 


Richter entzogen. 


— ... ——̃ anida 


Doſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 180. 


$ 
\ 
NEE 
i 


el 
An 


Untre nb ar 


sind Hirsch und Schicht, 


die Zeichen der allein echten Schichtseife; 


* 


Inbegriff und Bürgschaft der Reinheit und Güte. 
Schutz der Wäsche und Hände. 
Feinde der Mühe und Plage. 


Lassen Sie sich nicht andere Seife als „ebensogut“ einreden! Bleiben 
Sie bei dem, was sich durch 77 Jahre als das Beste bewährt hat! 


Herrn auf den Warthewieſen eine Uhr mit Kette im Werte von 200 21 
geſtohlen. i 

X Der Waſſerſtand der Warthe betrug heute, Montag, früh 
+ 1.65 Meter, gegen ＋ 1.60 geſtern, Sonntag, früh. 


Vereine, Berau ngen uſw. 


Donnerstag, den 12. 8.: Ruderverein „Germania“, 7 Uhr abends 
im Bootshaus: „Klubabend“ mit Damen. 


7 Goſtyn, 7. Auguſt. Ter Fleiſcher Sobierajski aus Kröben, 
welcher dort ſeine Schweiter dure Diche s u 
diefem Grunde im hieſigen Gerichts gefängnis in Unterſuchunghaft ſaß. 
hat ſich in der Nacht zum Dienstag durch Erhängen dem irdiſchen 

„Mogilno, 7. Auguſt. Hier ſtürzte die 
Mayer aus e Se Woge auf 
Torfloch und ertrank. i 

* Natel, 7. Auguſt. Der Leiter der hieſi Kataſterkaſſe, 
Chojnacki, wurde wegen Unterſchlagung von 9000 zł verhaftet. 

* Schrimm, 8. Auguſt. In einem Waynſinnsanfalle ſchoß der 
28jährige Franciſzek Michalak feiner Mutter eine Kugel in die 
Bruſt und ſeine weſter in die Hand. Er wurde in eine Irren⸗ 
anſtalt untergebracht. 


der Viehweide in ein 


Namen werden von een 
AS nur jo nebenbei 
de der Lubi 


+ Tremeſſen, 7. Auguft. Um die Not der zahlreichen Ar⸗ 
Beitalojen eis a Haben, macht der Magiftvat die verſchie⸗ 
denſten Arbeiten für ſie ausfindig. enwärtig iſt ein Teil der 
Arbeitsloſen mit der er der ſchon ſtark in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogenen Schulſtraße beſchäftigt. } 
—4ꝓũAͤd 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen. 7. August. Den 31jährigen Stanislaw Koſieki 
verurteilte das Gericht zu 3 Monaten Gefängnis. K. wollte 
vor einiger Zeit eine von einem Polizeibeamten verhaftete Halbwelt⸗ 
dame befreien und mißhandelte dabei den Schutzmann. Während 

des entftandenen Handgemenges entfloh die Dirne. 

* Gegen den Gattenmörder Dobinski, der bereits dreimal 
zum Tode verurteilt wurde, wird nochmals verhandelt werden, 
well das Urteil auf die eingelegte Reviſion hin vom Oberſten Gericht 
in Warſchau zum dritten Male aufgehoben worden iſt. 


Sport und Spiel. 


Ein ſenſationeller Sportſonntag. 

Eine ſo hohe Niederlage der Finnen hätte ſich wohl 
der Wh 8 Ahr nicht träumen laffen. 7 \ 1 ift augleich der 
größte Sage n Polen überhaupt errungen hat. Noch zwei 
ähnli Refultate, und die Torbilanz ift aktiv. Die Gewinn⸗ 
und p ealada der Spiele ift dem Gleichſtand näher ge⸗ 
bracht. — Die Güfte haben etwas enttäuſcht; die Läuferreihe 
war die Achilles ferſe der Blauen, die ihre beiten Punkte in 
der Verteidigung und den Sturmflügeln hatten. Beſonders tat 
ſich der Linksaußen Kelin hervor. Ein Minus der Finnen 
beſtand von vornherein im Tormann Belewicz, der an Tam⸗ 


Sjährige Bertha 


eſſerſtiche getötet hatte und aus 


miſalo nicht heranreicht. Freilich war aber von den ſieben Toren 
vielleicht nur das dritte Tor haltbar, wodurch das Minuszeichen 
unwirkſam gemacht wird. Im übrigen ſollen immerhin die kli⸗ 
matiſchen Verhältniſſe mit an der Niederlage ichen 
ſein. — Die polniſche Mannſchaft hatte einen vorzüglichen 
Tag. Sie war auch vom Verbandskapitän glücklich zuſammen⸗ 
geſtellt, und Herr Synowiec ſtrahlte über das ganze Geſicht, 
als er einen Treffer nach dem anderen folgen ſah. Viel Beifall 
erntete beſonders Sperling mit ſeinen brillanten Vorlagen. 
Stalinski ſtand feinen beiden Partnern im Innenſturm ni 
nach. In der Läuferreihe (Chruscinski, Kuchar, Zaſtawniak) ragte 
der unverwüſtliche Kuchar hervor, der anfangs etwas indis- 
poniert ſchien. Was die Verteidigung l ſo war Flieger 
(Warta) oft beſſer als fein Lodger Kollege Milde. Domanski 
war unvergleichlich mit feinen wohlberechneten Ausfällen. —Un⸗ 
efähr 8000 Zuſchauer umgaben das Spielfeld und warteten bei 
Fe. Wekter mit Ungeduld auf das Erſcheinen der Mann⸗ 
chaften, die mit Beifall und Nationalhymne 
Das Spiel begann mit effektvollen Scharff 
Batſch und Sperling, die nur wenig ihr Ziel verfehlten. Nach 
rekognoszierendem Mittelſpiel bildet ſich eine Heine Ueber⸗ 
legenheit der Polen heraus, doch auch die Finnen kommen bald 
zum Wort, und in der 8. Minute muß Domanski zum erſten 
Male eingreifen. Zwei Minuten darauf kann Staligski eine 
prachtvolle Flanke von Sperling durch Kopfſtoß zum 
erſten Tor verwandeln, von den Kollegen beglückwünſ und 
toſenden Beifall in den Ohren. Die Finnen werden weiter be⸗ 
drängt, aber auch Domanski kommt verſchiedene Male in Schwu⸗ 
litäten. Das Ausgleichstor der Gäſte wird vom Schiedsrichter 
Cejnar nicht gegeben, da der Tormann beim Schuß angegangen 
worden war. In der 28. Minute verwirkt Domanski dn lieber. 
ſchreitung der 16 Meter⸗Linie einen Strafſtoß, der ü die 
Latte geht. Einige Minuten danach wird Sperling bei einem 
Alleingang im Strafraum gefoult, und Vatſch erhöht Refultat 
auf 2: 0. Nach einer heiklen Situation vor dem Tor der Not- 
weißen erzielen die Blauen ihren A pe Treffer. i Minu⸗ 
ten vor der Pauſe gibt es eine kleine Kopfballparade, der 
noch vor dem Halbzeitpfiff das dritte Tor aus ziemlich ſchwieriger 
Poſition durch Batſch folgt. In der zweiten Halbzeit verwandelt 
ſich die Niederlage der Finnen, die nach dem vierten Treffer (Sta⸗ 
linski) beſiegelt iſt, allmählich in eine Schlappe. Obwohl die 
Gäſte um ein beſſeres Reſultat wirklich kämpfen, können ſie 
nichts erreichen. Schließlich läßt die Läuferreihe nach, und die 
Verteidigung hat vollauf zu tun, um ſich dem vortrefflich dispo⸗ 
nierten Gegner einigermaßen wirkſam entgegenzuſtellen. Die 
Zahl der intereſſanten Momente nimmt weiter die Trotz des 5. 
und 6. Tores durch Stalinski und Batſch zeigen die Güfte keine 
unſportliche e e ha ſondern kämpfen un⸗ 
entwegt fort. Die letzte Minute bringt noch das ſiebente Tor, 
und dann werden die Helden des Tages, darunter auch Stalinski, 
auf = Schultern Hina: uud Bahnen Auf bie ene batai 
ie weite iffs⸗ nreiſe nachteilig ein 2 
jet Dolen enen ungweifeiheht gropen. Seng gu 


mag 

aber trotzdem len einen u ifelbaft großen 
verzeichnen. ofen hat ſich dabei als eine Glugsſtad! er⸗ 
wieſen. — Das Spiel iſt vom Kino „Apollo“ gefilmt worden. 


Die ee 8 % ee een 10 Nor von 
„Warta“ (ohne Stalinski, Flieger, Koſicki u j gegen 
1 . „Sparta“ im Halbfinale um ben peter gen Ers 

9 i 

Auch an 1 ra Cetonia dan O en 

rn nicht m Meiſter ahren bon Großpolen 
Kali 8645 von een etwas vom Pech verfolgt 
war, von 
efähr 4½ Minuten bei 53 Runden auf den zweiten Pl. 
(et. Koſgezynski pe, nach einigen Runden ab, nahm ſpäter das 

n her auf, erlangte r keinen der fünf erſten Nenn 
8. Jurkiewicz (Graudenz), 4. Morawski (Bromberg), 5. Veitſch 
(Bromberg). jr. 


Wellervorausſage für Dienstag, 10. Auguſt. 


= Berlin, 9. Auguſt. (R.) Trocken und ziemlich heiter, am 
Tage warm. 


dfe mast Beilage Ar.16 Die Zeit im Bild oe. 
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uda auf „Ariel“ mit einer Zeitdifferenz bon un⸗ 


— 


Nr. 180. 


Sehwierigkeiten in der polniseh- 
obersehlesisehen Lohlenindustrie. 


Im Gegensatz zu den optimistischen Berichten, welche in 
enter Zeit von der polnischen Presse über die Lage der Kohlen- 
industrie, insbesondere über den Export, verbreitet werden, redet 
die Kattowitzer „Polonia“ in einem beachtenswerten Artikel dieser 
Vage eine ganz andere Sprache. Hier wird festgestellt, daß sich die 

Lage der polnisch-oberschlesichen Kohlenindustrie von Tag zu 
Tag verschlechtere, Alle Transport- und Ausfuhrmaßnahmen 
haben nur den Zweck, den Absatz der Dombrowoer Kohle um jeden 
Preis zu steigern, dagegen die oberschlesische Kohle hintanzusetzen. 
Infolgedessen häufen sich die Vorräte in Polnisch-Oberschlesien 
in erschreckendem Maße. Am 11, Juli lagen 423 000 To. auf Halde, 
in der Woche vom 12.— 18. Juli häuften sich die Vorräte auf 
488 331 To., um in der Woche vom 19,—25. Juli auf 513391 To. 
tu steigen. Die letzten Tage haben noch eine weitere Verschlechte- 
tung mit sich gebracht. So sind in manchen Gruben der Giesche 
A.-G. die Kohlenvorräte im Laufe der letzten beiden Wochen um 
89 %, über den niedrigsten Stand gestiegen. Die Kohlenindustriellen 
in Oberschlesien sind verzweifelt. Es helfen weder Interventionen 
bei den Zentralbehörden noch nützt es etwas, daß die oberschle- 
sichen Staatsbehörden für die Interessen der Industrie und der 
Arbeiter eintreten. So hat erst kürzlich wieder eine Konferenz 
beim Eisenbahnministerium in Warschau stattgefunden, bei der 
die Vertreter der polnisch-oberschlesichen Kohlenindustrie ihre 
Wünsche und Beschwerden vorgebracht haben, namentlich hin- 
sichtlich der Beschaffung von Kohlenwaggons. Der Vertreter des 
Eisenbahnministeriums hat hierbei mitgeteilt, daß die Regierung 
Maßnahmen getroffen habe, um die Zahl der Kohlenwaggons stark 
zu vermehren. Wieviel davon für Oberschlesien abfallen wird, 
st höchst zweifelhaft. Jedenfalls herrscht augenblicklich allge- 
meine Verwirfung in Polnisch-Oberschlesien, da niemand weiß, 
welche Überraschungen noch kommen werden. Die Kohlenver- 
ladurgen nach Danzig sind eingestellt, stillgelegt ist auch der 
Kohlentransport nach Italien, über Sosnowice wird keine Kohle 
nach dem Inlande abtransportiert. Auch der Export über 
Deutschland ist auf ein Minimum gesunken. Die Lage hat 
sich schon so weit verschärft, daß, wenn in den nächsten Tagen 
keine wesentliche Besserung eintritt, nichts anderes übrig bleiben 
dürfte, als Feierschichten in den Gruben einzuführen. Das Schlimmste 
aber ist, daß eine ganze Reihe ausländischer Firmen ihre Aufträge 
auf Lieferung von Kohle zurückgezogen haben, auch inländische 
Firmen aus Posen und Pommerellen haben kürzlich umfangreiche 
Bestellungen bei der polnisch-oberschlesischen Kohlenindustrie 
storniert. Wie sehr man sich von Warschau aus Mühe gibt, die 
Konjunktur, die ja für polnische Kohle an sich gegenwärtig vor- 
handen ist, vor allem dem Dombrowaer Revier zugute kommen 
zu lassen, geht daraus hervor, daß, während das Ausfuhrkontingent 
für Ostoberschlesien bisher 85 Prozent und für das Dombrowaer 
Becken 15 Prozent betrug, im Juli das Zusatzkontingent für Ost- 
oberschlesien auf 68 Prozent, für Dombrowa auf 32 Prozent fest- 
gesetzt wurde. Hierdurch ist tatsächlich das polnisch-oberschle- 
sische Kontingent auf 80 Prozent herabgesetzt und das des Dom- 
browaer Reviers auf 20 Prozent erhöht worden, 


Anträge auf Genehmigung der Einfuhr verbotener Waren, 
für die diesbezügliche Genehmigungen aus dem Kontingent für 
die Monate September und Oktober erteilt werden sollen, sind 
spätestens bis zum 10. August an die Industrie- und Handels- 
kammer in Posen zu stellen. Die Anträge sind auf den vorgeschrie- 
benen Formularen abzufassen, die kostenlos in der Industrie- und 
Handelskammer erhältlich sind. Die Interessenten werden daran 
erinnert, daß den Eingaben auf Einfuhr aus Österreich und der 
Tschechoslowakei vom österreichischen Industrie- und Handels- 
ministerium bzw. vom tschechischen Handelsministerium unter- 
stützte Fakturen beigefügt werden sollen. Anträgen auf Ge- 
nehmigung der Wareneinfuhr aus anderen Ländern sind eben- 
falls Fakturen beizulegen, zumindest muß aber die Adresse des 
Exporteurs angegeben werden. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 7. August. Für 100 Kilo fran ko 
Verladestation wurde gezahlt: Für Roggen neuer Ernte 28,00, 
Weizen 47, Hafer 83 zł., Braugerste 29%, —30, Graupengerste 26, 
Roggenkleie 21, Weizenkleie 27 zł, 

Hamburg, 7. August, Für 100 Kilo cif in hfl, für August 
Manitoba I 16,35 zł, II 15,85, III 15.35, Rosa Fee 73 Kilo loco 15, 
Barusso 76 Kilo 15.20, Hardwinter II 14,80, Western Rey II loco 
11.45. Tendenz ruhig. 


... Berlin, 9. Aug. Getreide- und Olsaaten für 100 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizem märk. 264—267, pomm, =.—, 
September 268.50, Oktober 269.00, Dezember 271.50- 272.00 
Roggen: märk. alt u, neu 183—188, westpr. —.—, Sept. 203 .00 
bis 204, Oktober 207, Dezember 209. Gerste: Sommergerste —.—, 
Futter- u. Wintergerste —.—, neue 158—167, Hafer: märk. 185 
bis 198, Juli —.— Sept. —.—, Okt. —.—. Mais: loco Berlin 
176.00 — 182,00, August 174.00. Weizenmehl: fr. Berlin 
38.50—40.00. Roggenmehk fr. Berlin 26.75—28.25. Weizenkleie: 
fr. Berlin 10.25— 10.50. Roggenkleie: fr. Berlin 11.10—11.40. 
Raps: 335—340. Leinsaat —.—. Viktortaerbsen: 33.00—37.00; 
Kleine Speiseerbsen: 27,00—31.00. Futtererbsen: 20.00 — 24.00. 
Peluschkem: 27.00 28.50. Ackerbohnem 2326.00. Wieken: 
32—35. Lupinem blau 15.50 17.50. Lupinem gelb 20.00 21.50. 
Seradella: neue —.—. Rapskuchem 14.40 — 14.60. Leinkuchen: 
19.00 19.30. Trockenschnitzek 10.80 11.10. Soyaschrot: 20.20 
bis 20.30. * Torfmelasse: Kartoffelflocken: 23.00 — 23.50. 


—.—. 


Katroffein: weiss —.—, gelb —.—, Rosenwald ——. — 
Tendenz für Weizen: behauptet, Roggen: fester, Gerste: ruhig, 
Hafer: ruhig, Mais: still. 

Produkteubericht, Berlin, 9. August. (R). 


Infolge 

der Erntearbeiten war das Angebot in beiden Sorten Broigetreide 

durchaus nicht reichlich. Kommendes Material wird in Geschäfts- 
kreisen gut aufgenommen. Auch der Lieferungsmarkt in Weizen 
und / Roggen ist geringen Schwankungen, jedoch in engen 
Üirenzen unterworfen. ie Grundtendenz für Roggen ist 
estar als für Weizen. Weizenmehl ist bei sofortiger 
Lieferung etwas begehrt, für spätere dagegen unverändert, 
bei geringer Unternehmungslust angeboten. Roggenmehl 
notiert unverändert Preise jund weist nur 8 Um- 
sätze auf. Sommergerste entwickelt sich sehr schwer, da für 
gute Qualitäten Nachfrage besteht und nur mittlere angeboten 
werden. In Hafer ist die Situation ähnlich. 


> Chikago, 6. August, In Cents pro bushel: Weizen bei 
leichter Tendenz: Redwinter Summer loco 139½, Hardwinter 


rr 
a a 
een ra Zu 


4 Ynküne tune \ 


2 oder 
Pianino an tige 
zu kaufen geſucht. 

ff. mit Preisangabe u. 1870 
an die Geſchäſtsſteſle d. Bl. 


mieten. 


l 


Kaufe eine fieinere 


Slabtmoile rei 


oder lege ſolche an auf Wunſch 
Angahlung 8—10000 zt. Off. 
au: F. GILL, 
Pornan. ul Göreryüska 31. 
Waſſermühle mit Land 
pacte sofort oder laufe Land- 
gaſtholod Landwietſchaſt. 
Ausführliche Offert. erbittet 


CZyTak, epi. 


Deuſch. 
Kur hgarpelven, 


lingen und Raute von Groß 
Beſten hat abzugeben. 


Grade, Kocian. 


ul Maja 11, 


2 gut möbl. Zimmer an 
berufstätige Dame zu ver- 


an bie Seichäfiöftelle d. Bi 


Verband für Rande! 
und Gewerbe 


Unsere Geschäftsstelle, 
befindet sich in 


Poznan, ul. Skośna 8, 


(Ev Vereinshaus, Rückseite) 
Gesehäfissiunden 8—3 Uür 
Sprechstunden. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Summer Nr. II ioco 140, für September 138—138.25, Dezember 
1421, —1425/,, für Mai 147.25 147%, Mix Nr. II loco 105, Nr. II 
13815, September 101.75, Dezember 106, Mais bei leichter Tendenz 
für Mai 935%, gelber II loco 85%, weißer II loco 85.75, gemischter 
Nr. II loco 84, September 8354 — 83.75, Dezember 881, —88, Hafer 
bei anhaltender Tendenz für Mai 48, weißer Nr. II loco 41% bis 
Ss r für September 41½, Dezember 44½, Gerste Malting loco 
5—72. 


Vieh und Fleisch Warschau, 7. August. Für 1 Kilo 
Lebendgewicht loco Schlachthof wurde gezahlt: für Ochsen 48 St. 
zu 1.10, 27 St. zu 1.05, Kälber 91 St. zu 1.10, Schweine 140 St. 
zu 2,40—2,35, 142 St. zu 2.30, 157 St. zu 2.25—2.20, 102 St. 
zu.2,15—2,10, 103 St. 2.05—2.00, 18 St. zu 1.95 — 1.70 zł. 

Wilna, 7. August. Für 1 Kilo totes Gewicht im Groß- 
handel: Rindfleisch I. Gattung 1.30, III 1.15, Hammelfleisch 
II. Gattung 1.10, III 1.65. Am Wilnaer Markt wurden ver- 
kauft 42 Pferde von 40—400 zł, 257 Rinder mit 100—450 złoty, 
217 Schweine mit 25—400 zł, 36 Ferkel 6—12 zł, 42 Schafe 16 bis 
53 zł und 42 Kälber mit 25—45 zł. 

Metalle. Warschau, 7. August. Das Handelshaus 
A. Gepner in Warschau gibt folgende Richtpreise für ein Kilo 
in Złoty für Halbfabrikate: Aluminiumblech 8.60, Draht 12, 
Zinkblech 1.97, Draht 5, Für Röhren wurde gezahlt pro Meter 
loco Hütte: 3gzöll. 0.67 zł, halbzöll. 0.90, 34zÖll. 1.13, 1zöll. 1.60, 
loco Lager in Warschau plus 20% Zuschlag. Verzinkte Röhren 
werden mit 55 % Zuschlag berechnet, und loco Lager Warschau noch 
20 % Zuschlag hinzugerechnet, Rohguß Friedenshütte Nr. I wird 
mit 200 zl von der Vertretung Wdowinski in Warschau loco Station 
Neu-Beuthen notiert. 

Holz. Bromberg, 7. August. Amtliche Notierungen der 
Bromberger Holzbörse vom 5. August in Złoty pro Kubikmeter, 
in Klammern Verkauf. Engl. Kiefernbohlen 3 Zoll K 1183749, 
214 x7 Zoll, 2x7 Zoll, 2x4 Zoll u/s 398 21 franko Waggon Danzig. 
Dasselbe 4. Klasse 310 zł fr. Waggon Danzig. Engl. Fichten und 
Tannenbohlen ü/s 409 21. Dasselbe 4. Klasse 310 zł franko Waggon 
Danzig. Fichtenholz zur Papierfabrikation: 15—20% Tanne 10 
bis 24 cm stark, 1 und 2 m lang, gekrönt ohne Äste (23) fran ko 
Petrowice mit samt den polnischen Ausfuhrgebühren. Kieferne 
Grubenhölzer (27) franko Waggen Kattowitz. Eicherne Eisen- 
bahnschwellen für Schmalspuren, Länge 1.35, 1.50, 1.65, 1.80 
x 12/13 cm x 17/22 cm 2.25—2.90 zł, pro Stück franko Waggon 
Bromberg. Grubenholz 24.10 franko deutsch-polnische Grenze. Ge- 
sucht werden: Erlenkantenholz, kieferne Seitenbretter und Block- 
material, 

Wolle. Lublin, 7. August. Der seit zwei Wochen währende 
Rückgang der Wollpreise dauert an. Für 1 Kilo wurde notiert: 
Feinwolle 4.20 — 4.30, mittlere 3—3.25, gr. Bauernwolle 22.25. 
Die Tendenz ist schwach. 

Baumwolle. Bremen, 7. August. In Dollarcents für ein 
engl. Pfund (453 gr). Amerikanische Baumwolle loco 21.13, Oktober 
18.39 — 18.63, Dezember 18.20 — 18.14, Januar 1927 18.17 18.08, 
März 18.27 18.25 — 18.27, Mai 18.37 — 18.33, Juli 18.26 18.17. 
Die Tendenz ist ruhig. Die erste Ziffer bedeutet Einkauf, zweite 
Verkauf, dritte Geschäft. ; 


Wochenbericht aus Danzig. 
(Von unserem Danziger Berichterstatter). 
Danzig, den 7. August 1926. 


Die kürzlich vom polnischen Ministerpräsidenten abgegebene 
Erklärung über die zukünftigen wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen Danzig und Polen haben am 
Platze einen recht guten Eindruck hinterlassen. Trotzdem bleibt 
man sich in Danzig bewußt, daß der in Warschau erfolgte Stim- 
mungsumschwung mit der für die Stabilität der polnischen Wähfung 
äußerst wichtigen Kohlenausfuhr über Danzig im Zusammenhang 
steht und es wohl im Berejßne der Möglichkeit liegt, daß sich die 
polnische Freundschaft wieder Abkühlen wird, wenn Polen später 
einmal geringerem Maßstabe an dem Danziger Hafen interessiert 
sein sollte. . > 

An der Devisenbörse lag der Kurs des Złoty weiterhin 
stabil. Ziotynoten stellten sich am 6. August auf 56.48 G. Dollar- 
noten lagen im Freiverkehr bei 5.131, G. An der Effekten- 
börse notierten Bank von Danzig-Aktien 104,625%, Danziger 
Privatbankaktien 7234%, Danziger Hypothekenbankpfandbriefe 
Ser. I- IX 99%, Ser. XXIV 98¼0%, 5% Danziger Roggen- 
rentenbriefe 7 G., 5% Danziger Goldanleihe 4,40 G. und 4% Dan- 
ziger Stadtanleihe von 1919 42 G. Im Effektenfreiverkehr nannte 
man Posener landschaftliche Vorkriegspfandbriefe mit 17 G. 


Der Ausweis der Bank von Danzig per 31. Juli 
weist an täglich fälligen Forderungen gegen die Bank von Eng- 
land inkl. Noten 18835 225 G., an alias oh N Wechseln 
15 054 118 G., an Valuten 17 399 798 G., andererseits als Betrag 
der umlaufenden Noten 34535180 G, auf. Die gesetzliche Kern- 
deckung der Noten beträgt 54.50%, die supplementäre De ckun 
durch Wechsel und Metallgeld 51.400, mithin die gesetzliche Ge- 
samtdeckung 105.9 gegen 111.6% per medio Juli. 

In der zum 31. August einberufenen Generalversammlung 
der Zuckerfabrik Sobbowitz A.-G soll u. a. über die Herabsetzung 
des Aktienkapitals von 750000 auf 650000 G. Beschluß gefaßt 
werden. Die Wohnungsbau-A.-G., Danzig, ist laut Generalver- 
sammlungsbeschluß vom 20. Juli d. Js. in Liquidation getreten, 

Im Zuckerhandel bestand für neue Ernte weiterhin 
nur geringe Nachfrage. Prompte Lieferung wurde mit 14 sh bis 
14sh 3 d pro 50 Kilo fob Banzig-Neufahrwasser bezahlt. Im 
Heringshandel stellte sich die Preislage für englische Sorten 
durchschnittlich auf Pfd. St. 2.8 — pro Faß. 

Der Schiffsverkehr im Danzi 

rg dem vorhergehenden Monat hauptsächlich infolge 
er sich von Monat zu Monat vergrößernden Kohlenausfuhr eine 
weitere Belebung auf. Insgesamt liefen 649 Schiffe mit einem 
Tonneninhalt von 334 114 N.-Reg.-To. aus. Die seewärtige Kohlen- 
ausfuhr betrug im Juli 283 302 To., hiervon gingen 105 029 To. 
nach Schweden, 70 282 To. nach Dänemark, 28 975 To. nach Frank- 
reich, 15 602 To. nach Belgien, 14 914 To. nach Lettland und 
10 085 To. nach Norwegen, In der Berichtswoche hielt der leb- 
hafte Hafenverkehr an. In der Zeit vom 31, Juli bis 6. August 
liefen 133 Schiffe ein, biervon 88 leer und 26 mit Stückgut. 


r Hafen weist im 
uli 


mit Stückgut, 32 mit Kohlen und 19 mit Holz, 


Die Vereinigung Danziger Banken und Bankiers hat sich in- 
folge der Diskontherabsetzung der Bank von Danzig zu einer er- 
neuten Zinsfußermäß ig ung veranlaßt gesehen. Die Soll- 

%, die Habenzinssätze für Gulden- 


zinssätze betragen nunmehr 


[Neon | — | — 


g | 10.67, London 45, Riga 


us- 
gelaufen sind in der gleichen Zeitspanne 127 Schiffe, hiervon 35 


1 enmehl 


Dienstag, 10. August 1926. 


Wisla, Bydg. I-III. 
ioon 1 705 Wytw. Chom. I. VI. .. 0,70 


S Posener Börse. 
9. 8. 7.8. 9. 8. 7.8 
4 Poz. list: zast. (alt) 32.00 — [Goplana I-II. . . 13.00 13.00 
er Ziem. 59 00 en E 17.50-. 
redy e. Fe 9.90 Dr. R. May L-V. aas 33,50 Sn 
8 en Pòs Ziem. 0 Sp. Drzewna J. VII.. 0.40 0.40 
redy t.. . I s j; 1.— 2534 5.75 — 
Bk. Sp. Zar. IXI. 5.35 5.35 wn MIL —. DET 


Cegielski I.-IX 


Tendenz: ruhig. 
Warschauer Börse. 


Devisen (Mittelk.)] 9. 8. J 6. 8. 9. 8. | 6. 8. 
Amsterdam — — Paris. ] 27.00] 27.55 
Zerlin 90 5 210.55 216.69 Prag . a... 26.94 26.93 
London. . . . 44.205 44.21] Wien 128.80 128,60 
Neu york 9.07] 9.07 Zürien . . 175.75 175.80 


*) über London errechnet. 
Tendenz: Franken schwach, für alle anderen unverändert. 
Effekten: 9. 8. 6. 8. 9. 8. 16.8. 
8% P. P. Konwers| — — Kop. Wld (Gold). 63.50 164.50 
5% n 41 50 41.75 Nobel J. V.. 2.50 2.55 
6% Poż. Dolar ..| 68.50 | 68,00 Lilpop L—IV.....] 0.81] — 
21.2906 16. 71) Modrzejow, 1.-VIL] 3.181 — 
140 [Ostrowieckiel.-VII.] 5.70 . 


10% Po2.Kolej. S.1.1140.00 
Bank Polski (o. Kup.) 22 82.00 Starachow. I.-VIII.J 1. 


Bank Dysk, I. VII. 7.25 Zieleniewski I. V. — — 

B. Mandl. W. XI.-XIII — — Zyrardo w. . . 9.50 9.50 
B. Zachodni I.-VI. ..| I. 15 1.00 f Borkowski I.-VIII. 0.72] 0.75 
Chodoröw I.-VII. . . . 93.00 | 92.00 J Haberbusch i Sch. 6.32] — 

W. T. F. Cukru 2.45 2.50 Majewski — — 

Tendenz: etwas schwächer. 
Danziger Börse. 

Devisen: 9. 8. 7.8.| _ 9. 8. . 

. | Geld | Geld Geld | Brief] Geld | Brie! 
London . | 25.08] 28.06 Berlin . . 1122.766|123.1041122.5971122.903 
8 — —  |Warschauj 56.63] 36.67 38.55 56.70 

oten: 


Berlin .. | — | er 122.908 
— {Polen ..| 36.80 38. 56.63| 56.77 
Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) |9. 8. | 7. 8, | Devisen (Geldk.)| 9.8. 
) 35 20 ( ) 


Neuyork 


7. 8. 


London Nen 399 Ko en 111.28 111.31 
Neuyork TERLI 4.195 4.195 0 O0 „„ „„ 34 91.84 
Rio de Janeiro .. 0.644 | 0,644 | Paris „ 12.31] 12,63 
Amsterdam. ... . -| 168.38 1168.41 | Prag.. 12.418 112,416 
Brüssel 11.70 11.92 Schweiz. 81.10 81.10 
Danzig. 81.33 | 81,50 Bulgarion „%%% 3.04 3 

Helsingfors.. . 10.55 10.50 | Stockholm.. 1112.28 1112.26 
Italien | 14.11| 14.17 | Badapest. . . 5.87] 5.868 
Jugoslawien OLETE 7.40| 7.40 Wien „ 341 59.32 

(Anfangskurse), 

Effekten: 9. 8. | 6. 8. 9. 8. } 6. 8. 
Harp. nD RT 157 r ⸗ 149.5 
Katte. Bgb. 15.5 15.5 Görl. W . e| 323| 3 
Laurahütte. . .| 59 56%, | Rheinmet. . . .| 30 3 
Obsohl, Bisenb. . | 74y, MA Kahlbaum . 164% — 
Obsehl. Eis.-Ind.| 867% 86.5 | Sehulth. Paisenh 247%, 184 
Reichsbank . .| 1614| 163% Hapag. 164 
Dtsch. Kali. 122.5 Disch. B.. 174 | 1745 
Farbenindustrie. 293° 286.5 J Dise. Com.. 161 | 162% 


Tendenz: fest. 
Ostdevisen. Berlin, 9. A 2˙ nachm. Auszahl 
Warschau 46.18 46.42, Große Polen . 11— 
45.77—46.28 (100 Rm. = 215.24— 216.54). * Polen 
Börsen-Aufangsstimmungsbild, Ber!in,9. A 
vormittags 19% Uhr. (R) Die feste der Vorwoche Dim. 
trägt sich auch auf die laufende. Das Geschäft in Montan- und 
elektrischen Werten bei leichten Besserungen bis 2 Prozent, 
Lebhafter wird das Geschäft mit Bankaktien unter Eindruck des 
Bezugsrechtsangebotes für die neuen Aktien der Deutschen Bank 
in Brüssel. Bei ll 
zumeist 1—2 Prozent schwächer. 
geschwächt. Die Kurse sind m höher, die Tendenz fest. 
en er ae ee a 
ai 5 8 gr P. Nr. 178 vom 7. August 1926). 
oldzto eich 1.7501 z 
Der Zloty am 7. August 1926. (Überw. Warschau). Neuyeck 
„Amsterdam 28. 
Dollarparitäten am 9. August in Warschau 9.07, al, 
Danzig 9.11 zł, Berlin 9.07 st. 


———— 

Die Zink- und Bleiproduktion in Poinisch-Oberschlesien hbe- 
lief sich im Juni 1926 auf 6450 To. Galmei we 6 355 To, 
im Vormonat), 21 174 To. Zinkblende (19 455 To.), 1 &. 
erz (1 273 To.), 260 To. Schwefelkies (269 To.), 13 674 To, 
Schwefelsäure (13 298 To.), 206 To. wasserfreie flüssige 
säure (206 To.), 8525 To. Rohzink (8 667 To.), 419 To. Zinkstaub 
404 Ta.) 400 kg Kadmium (450 kg), 399 To zinko To.), 

49 To. Zinkblech (616 To.), 1 864 To. Blei (2 950 To. 

Bleiglätte (45 To.), 627 kg. Silber (622 ko) 773 To, 
sulfat (841 To.). Die gesamte Belegschaft belief sich Ende 
auf 8 228 Arbeiter (8 in den Zink- und den 
(873 Arbeiter (1 938) die nen Röstereien für Zinkblende, auf 
19550) in den Hütten fir Rohzink, auf 289 in den Zinkwalz- 
werken und auf 609 (618) in den Blei und Silberhütten. ` 


Amtliche preis, yas der Posener Getreidebörse 
vom 9. 


August 1926. 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 


— 


Weizen. . . 40.00 42.50 Roggenmehl (65 %) 44.00 

Roggen EN POLE. 25.50 —26.50 n 75—27. 75 

Weizenmehl 020 0 64.00—67.00 ] Weizenklele , . 21.78 
42.50 Roggenkleie. . . . 20.25—21.25 


endeng; schwächer. 
Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
und Haftpflicht. 


konten: 3 9% für tägliches Geld, 4% für Monatsgeld und 5 % für Schriftleitung keine Gewähr 


rist von drei Monaten und darüber, 


Aufgebot. 
Es wird zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, da 
1. der Arbeiter Offo Eber- 
hard Emil Zellmer, 
wohnhaft n Berlin⸗Span⸗ 

dau, Triftſtraße 4. 

2. die Olga Gerkrud 
Jellmer, ohne Beruf, 
wohnhaft in Dzieweaſtruga 

die Ehe mit inander eingehen 
wollen. 

Die Bekanntmachung des 
Aufgebots hat in der Stadt⸗ 
gemeinde Berlin, Bezirksamt 
Spandau und Dzieweaſtruga im 
Poſener Anzeiger zu geſchehen. 

Spandau, am 3. Auguſt 1926 
Der Standesbeamte: 

Du Becttetung: Ruthe. 


Einlagen bei einer 


Angeb. u. 1667 


1) Strubes 


Poznan. 


parterre 


u—2 Uhr 


Zur 


Gen Win 


höchste Erträge auch bei geringeren Weizenböden, sehr winter- 
fest, anspruchslos; 


2) Cimbals Grossherzog v. Sachsen Winterweizen, I Ahsaat 
rostsicher, weisskörnig, klebereich, sehr winterfest. 
Saatfertige Lieferung in neuen Säcken durch: 


Saalgutwirtschaft Lekow 


in Kotowiecko, 


vow. Pleszew. 


c a ab m aai 


